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Keine Militärdienstpfiicht in Baden
FREIBURG — Die Beratende Landesver¬

sammlung von Baden hat die zweite Lesung
des Verfassungsentwurfs beendet . Er wurde
mit 40 Stimmen der Christlichsozialen und
Demokraten gegen 12 Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten angenommen.
Die BCSV hat auf die Beibehaltung des
Stände rats verzichtet und in dem von den
übrigen Parteien abgelehnten Schulartikel die
Simultanschule wieder in den Vor¬
dergrund gestellt . Die BCSV hat auch für die
Wiederaufnahme des in der ersten Lesung
überraschenderweise gestrichenen Artikels 69a
gestimmt, nach dem kein Badener zur
Leistung militärischer Dienste
gezwungen werden darf . Eine weitere wichtige
Änderung betrifft den Artikel 60, der nach
der ersten Lesung für den Wahlvorschlag
einer Partei mindstens 30 000 wahlberechtigte
Befürworter vorsah und jetzt den ' Zusatz er¬
hielt : .. oder die bei den letzten Wahlen
zu einer öffentlichen Körperschaft insgesamt
4V« der abgegebenen Stimmen auf sich verei¬
nigen konnten “ .
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Linksruck in der britischen Zone
Die LandtagswaMen unter dem Druck der Nahrungsnot

König Cliristian von Dänemark gestorben
KOPENHAGEN — König Christian X von Däne¬

mark ist in seinem Schloß in der Nähe von Kopen¬
hagen verstorben .

Auf Grund des Ablebens König Christians X
wurde Hoftrauer angeordnet .

Abreisen von Moskau
MOSKAU — Die Moskauer Außenministerkonfe¬

renz geht ihrem Ende zu. Die Außenminister Bi-
dault und Bevin haben sich getroffen , um ihre letz¬
ten Abreisedispositionen festzulegen. Die Abfahrt
des Sonderzugs der französischen Delegation erfolgt
am Abend des 23. April . Der Sonderzug der briti¬
schen Delegation verläßt am Donnerstag , den 24.
April die sowjetische Hauptstadt .

Eine Frau an der Spitze Berlins
BERLIN — Interimistisch wird eine Frau den

Posten des Berliner Oberbürgermeisters bekleiden .
Der zurückgetretene Berliner Oberbürgermeister
Dr . Ostrowski hat nämlich die Magistratsbeige¬
ordnete Frau Luise Schröder beauftragt , die lau¬
fenden Geschäfte vorläufig zu übernehmen . Der
erste Beigeordnete , Friedensburg , hätte normaler¬
weise dazu bestimmt werden müssen, aber — er
ist Abgeordneter der CDU , während Frau Schröder
ebenso wie Dr . Ostrowski der SPD angehört .

Von Papen nach Garmisch nbergeführt
NÜRNBERG — Franz von Papen wurde aus dem

Lazarett des Zivilgefängnisses in Nürnberg -Fürth
per Bahn nach Garmisch-Partenkirchen überge¬
führt . Von Papen leidet an einer Angina-Pektoris
und an Krebs . Als Aufenthalt wurde eine ehe¬
malige Wehrmachtskasem « angewiesen, die in ein
Krankenrevier für deutsche Zivilgefangene der
amerikanischen Zone umgebaut worden ist Die
Berufungsinstanz , die über den Revisionsantrag
von Papens verhandeln wird , hat sich noch nicht
konstituiert .

Ehemaliger SD-Befehlshaber entflohen
BERLIN — Dr . Erich Isselhorst , ehemaliger Ge¬

neral und SD-Befehlshaber für das Gebiet Straß¬
burg , der im Herbst des vergangenen Jahres von
einem britischen Militärgericht wegen der Teil¬
nahme an der Ermordung britischer Militärange¬
höriger zum Tode verurteilt worden war , sprang,
wie die Kontrollkommission für Deutschland mit¬
teilt , in Wuppertal aus einem Militärlastwagen
und entfloh .

21 Diamanten als Geburtstagsgeschenk
LONDON — Prinzessin Elisabeth, die Tochter

des englischen Königspaares, hat ihren 21. Ge¬
burtstag in der südafrikanischen Hauptstadt ver¬
bracht 21 Diamanten , von denen der größte neun¬
einhalb Karat wiegt , in einem prachtvollen Kollier
gefaßt und umgeben von etwa hundert kleineren
Brillanten , wurden ihr als Geschenk überreicht .

Die britische Presse befaßte sich an diesem
Tage mit der Tatsache , daß Prinzessin Elisabeth ,die künftige Königin , volljährig geworden ist Vor
allem weisen die Zeitungen darauf hin, -daß die
Prinzessin dieses wichtige Ereignis in der süd¬
westafrikanischen Hauptstadt gefeiert hat und
sehen darin ein Symbol für die Gleichheit , die
zwischen dem Mutterland und den jungen Natio¬
nen des Commonwealth besteht .

100000 Deutschland-Auswanderer
LONDON — Das erste Kontingent von 1000 ver¬

schleppten Personen wird im Laufe dieser Woche
aus Deutschland in Hüll eintreffen . In der Mehr¬
zahl sind es Ukrainer und Balten, die sich frei¬
willig zur Arbeit in den Schlüsselindustrien und m
der Landwirtschaft anwerben ließen . Weitere
Kontingente von 4000 Personen wöchentlich wer¬
den folgen . Die Gesamtzahl der auf diese Weise
in England aufgenommenen Ausländer wird sich
auf über 100 000 Personen belaufen .

DÜSSELDORF — Am Sonntag fänden in der
britischen Zone, Hamburg und Bremen ausgenom¬
men, die Landtagswahlen statt . Am Vorabend der
Wahlen sind die Länderregierungen von Nord¬
rhein -Westfalen , Niedersachsen und Schleswig-
Holstein zurückgetreten . Die Ministerpräsidenten
bleiben im Amt, um die Erledigung der laufenden
Geschäfte zu gewährleisten . Die Wahlbeteiligung
betrug nur 66,7 Prozent . Von 13.378-260 Stimmbe¬
rechtigten machten 9.929 .309 Personen von ihrem
Stimmrecht Gebrauch . 419 .937 Stimmen waren un¬
gültig . Die vorläufigen Endergebnisse in den drei
Ländern der britischen Zone lauten :

Nordrhein — Westfalen : CDU 1.874.431
Stimmen , SPD 1 .601 .389 , KPD 701.615, FDP 299 .115,
Zentrum 13.277, DRP 24.649 , Unabhängige 1.087. —
Niedersachsen : SPD 1.067.027 Stimmen, CDU
513 .623 , NLP 417 .641 , FDP 216 .455 , KPD 139.540, Zen¬
trum 101 .511 , DRP 7 .426. — Schleswig - Hol¬

stein : SPD 462.717 Stimmen , CDU 359.933, SSV
82.684, FDP 53.299 , KPD 49 .871 . DRP 32.336, Zen¬
trum . 1 .073, Unabhängige 487.

HAMBURG — Die Landtagswahlen in der bri¬
tischen Zone standen unter dem Eindruck der all¬
gemeinen Notlage . Die Ursache für die geringe
Wahlbeteiligung liegt in der schlechten Emäh -
rungslage . Auch der Stimmenzuwachs der Kom¬
munisten ist dem Kohlenmangel im Winter und
der daraus entstandenen Wirtschafts - und Ernäh¬
rungskrise zuzuschreiben . Robert Goerlinger , der
rheinische SPD-Vorsitzende , sieht im Wahlergeb¬
nis in Nordrhein -Westfalen , das eine Mehrheit der
Linksparteien brachte , eine klare Entscheidung der
Bevölkerung für die Sozialisierung . „Die SPD
wird bei der Regierungsbildung größten Wert da¬
rauf legen“

, erklärte Goerlinger , „daß dieser Ent¬
scheidung der Wähler Rechnung getragen wird .“

SPD ist die stärkste Partei
HAMBURG — Mit 3 .131.127 Stimmen und 173

Sitzen ging die SPD nach dem vorläufigen End¬
ergebnis als stärkste Partei aus den Landtags¬
wahlen in der britischen Zone hervor . Als
nächste Partei folgt die CDU mit 2.747 .987 Stimmen
und 144 Sitzen . Die KPD errang 891-026 Stimmen
mit 36 Sitzen , die LDP 568 869 Stimmen und 35
Sitze , Zentrum 590 734 Stimmen und 26 Sitze,
die NLP 417 641 Stimmen und 25 Sitze, die
SSV 82 684 Stimmen und 4 Sitze. Auf die DRP
entfielen 64 .411 Stimmen (kein Sitz) und die RVP
13.277 Stimmen (kein Sitz ) .

Die bisher bekannt gegebene Verteilung der Ab¬
geordnetensitze in den einzelnen Landtagen zeigt,
daß in Rheinland - Westfalen die CPU mit
91 Sitzen die stärkste Partei vor der SPD mit 64
Sitzen ist . Sie hat jedoch bei insgesamt 215 Abge¬
ordneten nicht die absolute Mehrheit . Die KPD er¬
hielt im Landtag Nordrhein -Westfalen 28 Sitze,
während auf das Zentrum 20 und auf die FDP 12
Sitze entfielen .

Im Lande Niedersachsen stellt die SPD
mit 66 Mandaten die meisten Abgeordneten für den
Landtag , ohne jedoch bei insgesamt 149 Abge¬
ordnetensitzen die absolute Majorität zu besitzen.
Die CDU konnte 31 und die NLP 25 Abgeordneten¬
sitze erzielen , und zwar dank ihres Wahlbünd¬
nisses . Die FDP erhielt im niedersächsischen Land¬
tag 13 Sitze , während die KPD 8 und das Zentrum
6 Abgeordnete stellen -

im neuen Schleswig - holsteinischen

Landtag besitzt die SPD mit 43 von insgesamt 69
Abgeordneten die absolute Majorität . Außer der
SPD sind in diesem Landtag nur die CDU mit 22
und die Südschleswiger Vereinigung mit 4 Abge¬
ordneten vertreten .

Die CDU hat in allen drei Ländern gegenüber
den Kreistagswahlen im Oktober vergangenen Jah¬
res einen Stimmenverlust erlitten . Am stärksten
trat dieser Stimmenverlust im Lande Rheinland-
Westfalen in Erscheinung , wo die CDU gegenüber
den Kreistagswahlen 8,5 Prozent ' Stimmen weniger
erhielt und damit 19 Prozent ihrer Wählerstimmen
einbüßte . In Niedersachsen sank der Anteil der
CDU-Stimmen um 8,2 Prozent und in Schleswig-
Holstein verlor die CDU nahezu 30 Prozent ihrer
Wählerstimmen .

Die KPD erzielte ein bedeutendes Anwachsen
ihrer Stimmen in Nordrhein -Westfalen, wo sie
ihren Prozentsatz an der Gesamtzahl der gültigen
Stimmen von 9,4 auf 14 Prozent steigerte .

Das Zentrum konnte in Rheinland -Westfalen
seihen Stimmenanteil von 6,2 auf 9,7 Prozent er¬
höhen . Die FDP konnte in Nordrhein -Westfalen
einen geringen Stimmenzuwachs verzeichnen.

Die Südschleswiger Vereinigung , die eine , An¬
gliederung Schleswigs an Dänemark erstrebt , er¬
hielt bei den Landtagswahlen - in Schleswig-Hol¬
stein 7,28 Prozent . Diese Partei erreichte in Flens¬
burg eine bedeutende Mehrheit gegenüber den
Stimmen aller anderen deutschen Parteien zusam¬
mengenommen.

Neuer Schlag gegen die USA-Gewerkschaften
Ein Arbeitsgesetz vom Repräsentantenhaus verabschiedet

WASHINGTON — Nach dreitägiger Beratung,
hat . das amerikanische Repräsentantenhaus mit
308 gegen 107 Stimmen dem Entwurf für das Ar¬
beitsgesetz zugestimmt , das der Aktivität der Ar¬
beitergewerkschaften große Beschränkungen auf¬
erlegt . Die Annahme wurde durch die Koalition
der Republikaner und der Demokraten der Süd¬
staaten gesichert . Er wurde von seinen Gegnern
als „eins der schlechtesten Maßnahmen der Ar¬
beitergesetzgebung , die jemals dem Kongreß vor¬
geschlagen wurde “

, bezeichnet . Die Zustimmen¬
den sind jedoch der Ansicht , daß es einen neuen
Bergarbeiterstreik verhindern wird .

Der vom Repräsentantenhaus angenommene Ge¬
setzentwurf untersagt das Verhandeln über Ge¬
meinschaftsverträge für einen gesamten Industrie¬
zweig. Die Übertreter sind gerichtlicher Verfol¬
gung ausgesetzt . Der Entwurf verbietet auch den

„closed shop“ . (In den Industrien , bei denen der
closed shop eingeführt ist , müssen alle Beschäf¬
tigten der Einheitsgewerkschaft angehören , die die
betreffende Industrie kontrolliert .) Der Entwurf
bestimmt schließlich , daß die Kommunisten nicht
Vorstände der Gewerkschaften sein dürfen .

Der Arbeitsausschuß des Senats hat mit 11 gegen
2 Stimmen eine andere Fassung des Arbeitsge¬
setzes gutgeheißen , die der Senator Taft einge¬
bracht hat und der weniger hart für die Gewerk¬
schaften ist . ’ Danach sollen diese das Recht be¬
halten , Verhandlungen über Verträge mit einem
gesamten Industriezweig zu führen . Der Staats¬
anwalt der Vereinigten Staaten soll indessen die
Niederlegung der Arbeit für 81 Tage untersagen
können , wenn der Streik die Gesamtheit einer In¬
dustrie " umfaßt und dem öffentlichen Interesse
abträglich ist .

Wieder Geheimsitzung in Moskau
Der Staatsveitrag ' mit Oesterreich zur Debatte

MOSKAU — Die vier Außenminister in Moskau
haben sich mit der Ausarbeitung des Entwurfs des
Vertrags mit Österreich beschäftigt - Sie wissen
jedoch , daß die Einigung über diesen Vertrag von
einer Verständigung über die deutschen Repara¬
tionen abhängt . Hierüber ist die Konferenz aber
immer noch auf dem toten Punkt . Von einer neuen
Zusammenkunft Marshalls mit Stalin wird nicht
mehr gesprochen .

Die vier Minister haben auch ein Expose des

Präsident Anriol in Nordafrika
Reise du ch die Lander der französischen Union

DAKAR — Der Präsident der französischen Re¬
publik , Vincent Auriol, traf an Bord des Schlacht¬
schiffes „Richelieu“ in Dakar ein.

Auf einem Bankett betonte der Präsident , daß
sich zum ersten Male ein Präsident der französi¬
schen Republik nach Nordafrika begebe, und daß
er beabsichtige , alle Gebiete Frankreichs in allen
Teilen der französischen Union zu besuchen , um
„die unteilbare Solidarität der französischen Ge¬
meinschaft unter Beweis zu stellen “. Der Präsident
gab dann einen Überblick über die geschicht¬
liche Leistung Frankreichs in Afrika . Er erklärte
in diesem Zusammenhang : „In keinem der Welt¬
kriege war Frankreich von Afrika moralisch ge¬
trennt , immer konnte es fest auf die Unterstützung
des schwarzen Erdteils rechnen . Die Einwohner
der „überseeischen Gebiete sind dem unterdrückten
Vaterland zu Hilfe geeilt , weil sie wußten , daß die
Niederlage der Freiheit auch ihre Niederlage be¬
deutet hätte , und daß ein geknechtetes Frankreich
auch ihre Versklavung hätte herbeiführen müssen .“

Anschließend sprach Präsident Auriol über die
Verfassung der französischen Union. Er erläuterte
deren Prinzipien , und erklärte die Gesetze, die
»diese Verfassung bestimmt haben . Der Präsident

fuhr fort : „Alle müssen für das Wohl der Gemein¬
schaft unverdrossen und ausdauernd arbeiten , eben
weil dies eine freie Arbeit ist . Die Produktion
muß organisiert weiden und die unterirdischen
Bodenschätze müssen gefördert werden . Die Hilfs¬
quellen Afrikas müssen in erster Linie den Afri¬
kanern selbst zugute kommen .“

Abschließend erklärte Präsident Auriol : „Wir
sehen , oder richtiger gesagt, wir erleben das Ende
einer Epoche der Menschheit und die sich unter
Schmerzen vollziehende Geburt eines neuen Welt-

aalls. Vom Mißgeschick getäuscht und dennoch
aus eüier schweren Prüfung voll Lebenskraft her¬
vorgegangen , ist Frankreich mehr als jemals dem
Ideal seiner großen Revolution treu geblieben. Es
gestaltet die Union der überseeischen Gebiete, d. h.
die Union der verschiedensten Länder und der ver¬
schiedensten Völker. Mit dem ganzen Gewicht sei¬
ner Stärke verteidigt Frankreich seine Kinder,
ganz gleich, welche Rasse, welche Religion, welche
Farbe sie haben . Es schützt ihr Eigentum , ihre
Gebräuche , ihre Traditionen und ihr Leben weil
es in der Verfassung der französischen Union aus¬
drücklich niedergelegte Pflicht ist, die Sicherheit
aller zu garantieren , um das gemeinsame Werk zu
erhalten .“

österreichischen Außenministers Dr . Gruber ange¬
hört , der sich gegen die jugoslawischen Forderun¬
gen stellte . Über die wirtschaftlichen Klauseln im
Vertrag mit Österreich , wie über die deutschen
Vermögenswerte in Österreich , Zurückerstattung ,
Entschädigung u . a. wurde keine Einigung erzielt .

Die vier Außenminister haben eine Geheim¬
sitzung abgehalten , über deren Ergebnis nichts
verlautete . Später empfing der amerikanische
Staatssekretär , General Marshall , den französischen
Außenminister Bidault in der Moskauer ameri¬
kanischen Botschaft zu einer privaten Unterredung .

Die Moskauer Konferenz wird wahrscheinlich im
Laufe dieser Woche beendet werden . Die nächste
Tagung der Außenminister wird , wie man an¬
nimmt , im Juli einberufen werden . *

LAKE SUCCESS — Der Sicherheitsrat hat mit
9 Stimmen und 2 Stimmenthaltungen (Sowjetunion
und Polen) beschlossen , vorübergehend eine „Un¬
terstützungsgruppe “ bei der Untersuchungskom¬
mission für die Balkanländer zu unterhalten . Der
Rat hat den sowjetischen Antrag zurückgewiesen ,
die amerikanische Hilfe für Griechenland durch
eine Spezialkommission des Sicherheitsrates zu
kontrollieren - Außerdem hat der Rat einen pol¬
nischen Abänderungsvorschlag zum sowjetischen
Antrag abgelehnt , in dem es hieß , daß die ameri¬
kanische Hilfe für Griechenland nicht für poli¬
tische Zwecke verwendet werden dürfe .

LAKE SUCCESS — Albanien hat offiziell die
Vereinten Nationen darum ersucht , „Herausfor¬
derungen und Verletzungen albanischer Gewässer
durch griechische Schiffe “ dem Sicherheitsrat zur
Kenntnis zu bringen . Die Verletzungen albanischer
territorialen Rechte sollen sich in der Nähe der al¬
banischen Südgrenze ereignet haben . In der Mit¬
teilung heißt es, „Vorkommnisse dieser Art , die
wiederholt und mit Vorbedacht von den griechi¬
schen Behörden verschuldet worden sind , ver¬
letzen die Unangreifbarkeit und die Souveränität
unseres Landes “ .

Jede . politische Umwälzung hat staatsrechtliche
Strukturveränderungen im Gefolge . Der Zusam¬
menbruch des Deutschen Reiches brachte die -
Wendung vom nationalsozialistischen Führerstaat
zur Demokratie. Das Fehlen einer Reichsregie¬
rung seit der Kapitulation ließ deren bisherige
Aufgaben mit Ausnahme einiger vom Kontrollrat
wahrgenommener Befugnisse auf die Länderregie¬
rungen übergehen . Seinen ' bedeutendsten Nieder¬
schlag in Bezug auf das Recht der Gesetzgebung
für Südbaden fand diese Verlagerung der Befug¬
nisse vom Reich auf die , Länder in der Verordnung
der Militärregierung Nr . 65 vom 8 . 10 . 46 über di«
Bildung einer beratenden Lahdesversammlung mit
der Weisung an -diese, einen Verfassungsentwurf
aufzustellen.

Noch vor der Fertigstellung dieses Entwurfes
hat die beratende Landesversammlung , dem Bei¬
spiel anderer Länder folgend , eine Gemeindeord¬
nung beraten , die am 25- März verkündet .und am
1. April 1947 in Kraft getreten ist .

Bis zum Jahre 1935 hatte jedes zum Deutschen
Reich gehörende Land seine eigene Gemeindeord¬
nung, die inhaltlich meist nicht unerheblich von
einander abwichen. Während man diesen Zustand
als ein rechtliches Nebeneinander ' bezeichnen
konnte, war er z. B. in . Preußen dadurch , daß in
diesem Lande gleichzeitig mehrere verschieden¬
artige Gemeindeordnungen bestanden — die für
die östlichen Provinzen waren z . T . grundverschie¬
den von denjenigen , die in den westlichen Provin¬
zen Preußens galten — zu . einer Zersplitterung des
Gemeinderechts geworden . Diesem unerfreulichen
Zustand wurde mit dem Erlaß der Deutschen Ge¬
meindeordnung (DGO ) am 30 . I . 1935 ein Ende be¬
reitet . Von nun ab gab es in allen deutschen
Ländern nur noch ein einheitliches Gemeinde¬
recht.

Die DGO , die übrigens dem Wortlaut nach , nichl
aber in der Ausführung von den Praktikern des
Verwaltungsrechts geschätzt wurde , hatte sich
selbst in ihrem Vorspruch als nationalsozialisti¬
sches Grundgesetz bezeichnet . Es läge daher die
Annahme nahe , daß sie von dem für die Abschaf¬
fung von Reichsgesetzen zuständigen Kontrollrat
bezw- der Militärregierung als nationalsozialisti¬
sches Gesetz äußer Kraft gesetzt worden wäre ,
Eine derartige Anordnung in Bezug auf die DGO
ist aber bisher nicht ergangen . Daher besteht sie.
wie auch die Handhabung des Gemeinderechts in
Bayern praktisch zeigt, noch mit der Einschrän¬
kung zu Recht, daß entsprechend Art III des Ge¬
setzes Nr. 1 der Militärregierung die Anwendung
deutscher Rechtsvorschriften verboten ist , die
nationalsozialistisches Gedankengut enthalten .

Nach § 164 der heuen Badischen Gemeindeord¬
nung wird mit dem Inkrafttreten dieses Landes¬
gesetzes die DGO (als Reichsgesetz !) außer Krafi
gesetzt Diese Bestimmung ist ein rechtliches
Kuriosum. Nach dem Grundsatz „Reichsrecht
bricht Landesrecht“ hat ersteres immer den Vor¬
rang vor dem Landesrecht und dieses kann daher
niemals Reichsrecht außer Kraft setzen . Beide.
DGO und Badische Gemeindeordnung bestehen ,
soweit sie sich nicht gegenseitig ausschließen , ne¬
ben einander und es hätte gesagt werden müssen,
daß die Bestimmungen der DGO mit dem Inkraft¬
treten der Badischen Gemeindeordnung in Baden
nicht mehr angewandt werden sollen . Denn vor
der zu verneinenden Frage , ob nach dem Zusam¬
menbruch des Deutschen Reiches und dem Feh¬
len einer Reichsregierung das Recht zugestanden
werden kann , Reichsgesetze außer Kraft zu setzen,
ist das Problem unabhängig , ob die DGO über¬
haupt noch den veränderten Strukturverhältnissen
nach dem Zusammenbruch entspricht . Das ist zu
verneinen . Die DGO und die zu ihr erlassenen
Ausführungsverordnungen bezweckten , jedenfalls
so wie sie gehandhabt wurden , die straffe Einglie¬
derung der Gemeinden in den Verwaltungsapparat
des Reiches, um sie gewissermaßen zu dessen ört¬
lichen Dienststellen und aus der gesamten Kom¬
munalverwaltung eine Munizipalverwaltung des
Reiches zu machen . Abgesehen davon , daß mit
der Beseitigung der Idee der totalitären Staats¬
führung Und dem Wegfall einer Zentralverwaltung
die stets vorhandenen föderalistischen Wünsche
der einzelnen Länder wieder erwacht sind und
mit den obwaltenden Umständen auch die Notwen¬
digkeit zur partikularistischen Rechtsbildung ge¬
geben ist, so muß darüber hinaus festgestellt wer¬
den : Der Schwerpunkt der demokratischen Idee
liegt, wie schon der Name Demokratie , Volks¬
herrschaft , besagt, in der Selbstverwaltung durch
das Volk . Diese aus den Fesseln zu befreien , die
ihr mit Hilfe der DGO und ihren Ausführungs¬
anordnungen angelegt werden können , und wie die
Vergangenheit gezeigt hat , auch angelegt worden
sind, und die Selbstverwaltung der Gemeinden zu
stärken , um sie vor jedem künftigen Eingriff
staatlicher Behörden zu schützen , soll Aufgabe der
neuen Badischen Gemeindeordnung sein - In die¬
sem Sinne hat die . Neuschöpfung ihre Berechti¬
gung. Aber handelt es sich in Wahrheit um eine
Neuschöpfung? Man sollte annehmen , daß sie sich
von den Formulierungen der DGO - frei gemacht
und, was man sicherlich verstehen würde , auf die
Fassung der alten Badischen Gemeindeordnung
vom Jahre 1921, zurückgegriffen hätte , die unter
dem Einfluß demokratischen Ideengutes zustande
gekommen ist . Dem ist aber nicht so. Es ist er¬
staunlich , wie stark die neue Badische Gemeinde¬
ordnung von der alten abweicht und sich ganze
Teile der DGO wörtlich oder auch hin und wieder
mit nur geringen Abweichungen zu eigen gemacht
hat . Hierüber wird später noch einiges zu sagen
sein.

Ein neues Werk ist nicht geschaffen worden.
Man begegnet einem alten Bekannten in neuem
Gewände. Mit dieser Feststellung ist keine ab¬
fällige Kritik verbunden . Warum sollte man nicht
Vorhandenes, das als gut und brauchbar aner¬
kannt werden muß , übernehmen ? Es wäre aller¬
dings wünschenswert gewesen , wenn man bei die¬
ser Renovierung gleichzeitig Pich Wert auf ein*
weitere Klärung der übernommenen Begriffe ge¬
legt hätte . In dieser Beziehung hätte einiges au*
der alten Badischen Gemeindeordnung vorbildlich
sein können . Ob es zweckmäßig war . eine Ge¬
meindeordnung zu erlassen , bevor die Landesver¬
fassung als das wichtigste Grundgesetz verabschie¬
det ist, mag dahingestellt bleiben . Winkler -
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Anträge der Frauen znr badischen Verfassung
Vom Frauenring Baden-Baden

An verschiedenen Orten der französischen Be¬
satzungszone, so in Baden-Baden, in Tübingen , in
Lindau, haben sich Frauen zu überpartei¬
licher Besprechung der Verfassungen zu¬
sammengefunden. Der Frauenring Baden-Baden ist
zu folgenden Ergebnissen seiner Besprechungen ge¬
kommen:

1. Vor allem-anderen interessieren uns diejenigen
Verfassungsartikel , die sich auf die Wahrung des
Friedens beziehen, denn der Ausschluß jeder Mög¬
lichkeit eines nochmaligen Krieges und die Ver¬
wirklichung des dauernden Friedens sind unser
erstes Anliegen. Wir stehen auf dem Boden der
Wirklichkeit und wissen, daß man dürch einen Ver¬
fassungsartikel — er möge noch so geschickt formu¬
liert sein — nicht den Weltfrieden vom Himmel
holen kann . Es wird langer , unermüdlicher ' Arbeit
von vielen tausend Männern und Frauen aller Kon¬
tinente bedürfen , um die Menschheit von der Gei¬
ßel des Krieges zu befreien , aber es ist uns wichtig ,
daß sich in Deutschland nicht noch einmal wieder¬
holt, worunter wir in den vergangenen Jahrzehnten
gelitten haben , — daß die Arbeit für den Frieden
in ständigem Kampf gegen die Regierungen gelei¬
stet werden mußte. Wir wollen rechtzeitig dafür
eintreten , daß in unseren Verfassungen ein Rahmen
geschaffen wird , innerhalb dessen diese Arbeit für
den dauernden Frieden mit Unterstützung der Re¬
gierungen geleistet werden kann . Wir halten es
daher für unerläßlich , daß ein Artikel folgenden
Wortlauts in die Verfassung aufgenommen wird :

A. Es obliegt der Regierung , Bestrebungen und
Arbeiten für den dauernden Frieden su

' fördern.
Wir haben festgestellt , daß beispielsweise keine

der schon in Kraft getretenen Verfassungen von
Bayern (Nord-)Baden-Württemberg und Hessen
einen solchen Artikel enthält .

Die Verfassung für (Nord-)Württemberg -Baden
erklärt Handlungen , durch die das friedliche Zu¬
sammenleben der Völker gestört wird , für verfas¬
sungswidrig (dortiger Artikel 47) . Der Wortlaut des
Artikels ist unzureichend . Als verfassungswidrig
werden solche friedensstörenden Handlungen nur
gebrandmarkt , wenn sie mit der ausdrücklichen
Absicht unternommen wurden , eine solche Störung
zu bewirken . Das würde zu grotesken Folgerungen
führen . Die Verfassungswidrigkeit einer das fried¬
liche Zusammenleben der Völker störenden Hand¬
lung , also z . B . der Verbreitung einer zum Völker¬
haß aufreizenden Broschüre, würde vom Grad der
Intelligenz dM Störers abhängen ; die Verbreitung
der Broschüra würde dann nicht verfassungswidrig
«ein, wenn der betreffende Verleger politisch so in¬
stinktlos ist, daß er diese Wirkung der Broschüre
nicht voraussah . Für die Verfassungswidrigkeit muß
das objektive Kriterium einer Störung des fried¬
lichen Zusammenlebens der Völker ausreichen . Hier
Ist kein Raum für subjektive Momente. Im Hinblick
auf das unsagbare Leid, das . der Welt materiell und
ideell 'durch einen Kripg zugefügt wird , halten wir
es — in Anlehnung an den Artikel 47 der Verfas¬

sung für (Nord-)Württemberg-Badöi — für uner¬
läßlich, daß folgender Artikel in die Verfassung
aufgenommen wird :

B. Handlungen, die geeignet sind, das fried¬
liche Zusammenleben der Völker su stören,

, sind verfassungswidrig.
2. Wir sind der Überzeugung, daß die vor uns

liegende Aufgabe der Aufrichtung eines geordneten
Staatswesens nur in vertrauensvoller Zusammen¬
arbeit von Männern und Frauen gelöst werden
kann . Wir halten daher einen Artikel folgenden
Wortlauts für unbedingt notwendig :

C. Männer und Frauen haben die gleichen
staatsbürgerlichen Pflichten und Rechte .

Dabei weisen wir ausdrücklich darauf hin, daß es
dabei darauf ankommt , daß den Frauen nicht etwa
nur „grundsätzlich ", sondern „tatsächlich “ gleiche
Pflichten und Rechte eingeräumt werden .

In vielen Berufszweigen erhält die Frau noch
heute für gleiche Arbeit eine geringere Entlohnung
als\ der Mann. Man begründete dies früher damit ,
der ' Mann habe für eine Familie , die Frau dagegen
nur für sich selbst zu sorgen. Es bedarf keiner
langen Darlegungen darüber , daß diese Begründung
sachlich hinfällig geworden ist. Auch die über¬
wiegende Mehrzahl der berufstätigen Frauen ar¬
beitet für den Unterhalt Ihrer Familie . Im Hinblick
auf diese Tatsachen halten wir daher einen Artikel
folgenden Wortlauts für unerläßlich :

D. Männer und Frauen erhalten für gleiche
Arbeit gleiche Entlohnung.

Die Hausfrauenarbeit ist eine den außerhäuslichen
Berufen durchaus gleichwertige Berufsarbeit Trotz
jahrzehntelanger Aufklärungsarbeit stößt man im¬
mer wieder darauf , daß diese häusliche Arbeit völ¬
lig verkannt wird .

' Ein besonders krasses Beispiel
war in der russischen Besatzungszone die erst
kürzlich abgestellte Zuteilung der Lebensmittelkarte
V für Hausfrauen .

Das vom Ende des vorigen Jahrhunderts stam¬
mende eheliche Güterrecht ist untragbar . Um die¬
ses Recht den modernen Gegebenheiten anzupassen,
halten wir daher eine Neuregelung ln Anlehnung
an das früher z. B . in Baden geltende Institut
der Errungenschaftsgemeinschaft für erforderlich .
Wir sind uns dabei bewußt , daß hierfür eine Ab¬
änderung des BGB notwendig ist, für deren Durch¬
führung sich unsere Landesregierung einsetzen
müßte . Wir halten dabei bei dem heutigen Stand
der Entwicklung unserer Lebenshaltung einen Ar¬
tikel folgenden Wortlauts für unerläßlich :

E. Bl» der Familie gewidmete häusliche Arbeit
der Frau wird der Berufsarbeit gleich geachtet.
Das gesetzliche Güterreeht Ist so umzugestalten, .
daß die Frau an dem während der Ehe erwor¬

benen Vermögen angemessen teilhat.
Wir weisen darauf hin , daß die im vorstehenden

Abschnitt II enthaltenen Artikel in der Verfassung
für (Nord-)Württemberg -Baden wörtlich oder sinn¬
gemäß bereits enthalten sind.

Die Holle im Häftlingslager Bisingen
Schwere Beschuldigungen im Rastalter Kriegsverbrecherprozefi

RASTATT — Die ersten Belastungszeugen im
Rastatter Kriegsverbrecherprozeß beschuldigten die
angeklagten ehemaligen Kapos und Wachleute im
Häftlingslager Bisingen schwerster Verbrechen .

Einer der wenigen überlebenden Franzosen aus
dem Lager Bisingen, sagte aus : „Täglich sind 20 bis
80 Todesfälle zu verzeichnen gewesen. In einem
Monat wurdeii sogar 534 festgestellt " Die Ster¬
benden seien förmlich mit Läusen übfersät gewesen.
Die Ernährung war schlecht und mangelhaft Das
Fleisch verendeter Pferde und wochenlang Mohr¬
rüben bildeten die Hauptnahrung . Vom frühen
Morgen bis in die Nacht mußte gearbeitet werden .
Bis zu 25 Häftlinge sollen täglich an Erschöpfung
gestorben sein. Häftlinge , die morgens durch Ge¬
nickschuß getötet wurden , lagen abends noch vor
der Baracke .

Ein Pole sagte aus, daß die Häftlinge lm Lager
Bisingen auf blankem Boden und ohne Decken
schlafen mußten. , Morgens um 4 Uhr sei Appell
gewesen. In knietiefem Schlamm mußten die Häft¬
linge stehen . Einige Häftlinge mußten 24 Stunden
mit gebeugten Knien am Lagerausgang stehen und
wurden anschließend erschossen. Ohne Ausnahme

sind alle Häftlinge geschlagen worden . Während
eines Fliegeralarms sei ein Häftling mit der Pi¬
stole niedergeschossen worden. An . den Folgen
von Stockschlägen seien Häftlinge gestorben . Zwei
auf der Flucht ertappte Häftlinge wurden geschla¬
gen, bis sie liegen blieben. Man hat sie nicht wie¬
der gesehen.

PADUA — Nach Btäglger Verhandlunghat der alliier¬
te Gerichtshof für Kriegsverbrechen in Padua den
deutschen SS-General Willy Tensfeld für nichtschuldlg
erklärt und freigesprochen. Er war angeklagt, die
Repressalien von Borgo Ticino angeordnet zu haben.

BRATISLAWA — Der ehemalige Ministerpräsident
der ehern , slowakischen Regierung Tiso, wurde durch
den Strang hingerichtet.

FÜRTH — . Die Mitglieder der Fürther Arbeiterge¬
werkschaft haben es abgelehnt, sich an den Arbeiter
der Spruchkammer zu beteiligen, solange Loritz bay¬
rischer Säuberungskommissarbleibtf

MADRID — Der spanische Ministerrat billigte eine
Reihe von Maßnahmen zur Ausrottung des Banditen¬
tums und des Terrorunwesens.

Deutsche Kriegsgefangene im Ural
Bericht eines Heimkehrers über Lebens - and ArbeltsverhSltnisss

BADEN -BADEN — In der letzten Nummer der
Schweizer Zeitschrift „Die Weltwoche“ wird der
Bericht eines vom Ural gurückgekehrten deut¬
schen Kriegsgefangenen veröffentlicht . Bei der
Beurteilung der Lebens- und Arbeitsbedingungen
der deutschen Kriegsgefangenen in der Sowjet¬
union darf nicht von westeuropäischen Begriffen
ausgegangen werden . Ein gerechter Maßstab läßt
aich nur in einem Vergleich des Lebens der russi¬
schen Zivilbevölkerung mit dem der Kriegsge¬
fangenen finden . Hierbei kann festgestellt werden ,
daß die Gefangenen in der Bekleidungsfrage gün¬
stig e r gestellt waren , als die Zivilbevölkerung ,
da sie zur Erhaltung ihrer Arbeitsfähigkeit auch
im Winter für Außenarbeiten Filzstiefel , Pelz¬
kleidung und wattierte Kleidung aus den Bestän¬
den der sowjetischen Armee in ausreichendem
Maße erhielten .

Die Lebensmittelrationen entsprechen
ungefähr den gegenwärtigen Zuteilungen in den
westlichen Besatzungszonen Deutschlands . Gegen
Unregelmäßigkeiten in der Belieferung mit Nah¬
rungsmitteln wird von den Sowjetbehörden mit
drakonischen Maßnahmen vorgegangen . Maßgeb¬
lich für die Menge der zustehenden Lebensmittel
ist die für jeden Gefangenen entsprechend seiner
Arbeitsfähigkeit aufgestellte „Norm“. Die¬
ses Verfahren hat für Spezialarbeiter , die irgend
ein bestimmtes handwerkliches oder technisches
Fachgebiet beherrschen , seine Vorteile , da Kennt¬
nisse dieser Art von den Sowjetbehörden derart
hoch veranschlagt werden , daß die geforderte Lei¬
stung mühelos erfüllt werden kann . Alle Gefan¬
genen, die aber mangels solcher Kenntnisse zu den
schweren Arbeiten im Bergbau, an Straßen , in
Steinbrüchen und Wäldern herangezogen werden ,
haben große Schwierigkeiten , die für sie aufge-
ätellte „Norm“ zu erreichen , wobei Nichterfüllung
insbesondere mit Lebensmittelkürzung bestraft
wird. Däs System bringt es auch mit sich , daß
vor allem die nicht an körperliche Arbeit gewöhn-
ien Berufe , wie Kaufleute , Angestellte , Beamte und
Lehrer die schwerste körperliche Arbeit leisten

müssen . Mit Rücksicht auf die unterschiedliche
Zusammensetzung der Arbeitsbrigaden , in denen
Holzfäller und Bauern neben Universitätsprofes¬
soren und Richtern arbeiten , ist man dazu tiber¬
gegangen, nicht mehr für jeden einzelnen , sondern
für die gesamte Brigade eine „Norm“ aufzustellen .
Diese zum Schutz der körperlich Schwächeren ge¬
dachte Maßnahme hat jedoch das Gegenteil zur
Folge gehabt , da diese Schwächeren von den kräf¬
tigeren Arbeitern als Belastung empfunden und mit
manchmal unglaublicher Roheit zur Arbeit ange¬
trieben werden . Ein Lageriurzt sorgt auf Grund
einer regelmäßigen monatlichen Untersuchung für
die Einteilung der Gefangenen in vier Arbeits¬
klassen nach ihrem Kräftezustand - Die Klassen
zwei and drei haben nur einen niedrigeren Pro¬
zentsatz der für Klasse eins aufgestellten „Norm“

zu erfüllen , während die Angehörigen der Klasse
vier nur leichte Arbeiten innerhalb des Lagers zu
verrichten haben . Die Sowjetbehörden sorgen
euch für den Schutz der Gefangenen, -
wenn etwa — was allerdings sehr selten verkommt
— Zivilisten sich zu Beleidigungen oder Tätlich¬
keiten hinreißen lassen . Im allgemeinen kommt
die Bevölkerung den Gefangenen freundlich ent¬
gegen und zeigt sich auch ihnen gegenüber von der
sprichwörtlichen russischen Gastfreundschaft .

Die einzelnen Kriegsgefangenenlager haben von
den Sowjetbehörden eine weitgehende Selbst¬
verwaltung zugebilligt erhalten . Dieses Ver¬
fahren hat Jedoch nicht immer den gewünschter
Erfolg gehabt , da angesichts der egoistischen Rück
sichtslosigkeit einzelner dies Verfahren nur eir
Handhabe bot, sieh auf Kosten der anderen Vo
teile zu verschaffen . Teilweise mußte sogar d
russische Lagerleitung zum Schutz der übrigen Gf
fangenen eingreifen . Überhaupt ist es das Ve-
dienst der medizinischen Leitung der Lager
meist sind es Ärztinnen — , daß unhaltbare Zr '

stände beseitigt wurden und die Kommissionen dt
sowjetischen Kriegsgefangenenbetreuung rechtze
tig eingreifen konnten . WS .

Die Not der Wirtschaft
ln Rheinland — Pfalz

tiOöLENZ — Die Industrie - und Handelskammer
Koblenz berichtet über das erste Vierteljahr 1.947,
daß Kälte , Ausfall von Kohle und Mangel an Kraft¬
stoff und Strom in der wirtschaftlichen Tätigkeit
erhebliche Stockungen veranlaßt haben . Die
Industrie meldet weitere Rückgänge der Produk¬
tion und Abfall der ^Kapazitätsausnutzung . Die Ar -
b e i t s 1 # i s t u-n g wird mit rftir 50 bis 60 vH des
Normalen angegeben . Zur Reorganisation des Bank¬
wesens bemerkt der Bericht , daß es schwer sein
werde , Verbesserungen des hohen Leistungszustan .- .
des der Geldinstitute durch eine Umorgani -
sation zu errreichen . Auch wird darauf hingewie¬
sen, daß der Kammerbereich schon früher nicht
in der Lage war , ohne Rückgriffe auf größere
Wirtschaftsräume stärkere Ernteausfälle
aus eigener Kraft aufzufangen . In der Indu¬
striefinanzierung war in hohem Ausmaß
die Herainnahme von Geldern notwendig, deren Ur¬
sprung außerhalb der gegenwärtigen Landesgrenzen
lag. Auch jetzt ist zur Erschließung und zum Wie¬
deraufbau ein Geldzufluß erforderlich . Die Zah¬
lungsweise der öffentlichen Hand läßt viel zu wün¬
schen übrig .

Bedauert wird die zunehmende Scheu der Unter¬
nehmen , sich an Außenhandelsgsschäfr
te zu wagen , sofern diese zu den heute übli¬
chen Bedingungen oder über das noch jetzt vor¬
geschriebene Verfahren erfolgt . Im Rechts¬
wesen herrschten zahlreiche Unklarheiten , so daß
es den Firmen oft trotz Hilfe eines Rechtsbeistan¬
des nicht möglich sei , sich Klarheit über die Rechts¬
lage zu verschaffen .

Mit Nachdruck weist die Handelskammer auch
auf die Notwendigkeit hin , dem Fremdenver¬
kehr wieder erhöhte Aufmerksamkeit zu schen¬
ken. Eine durchgreifende Verbessserung des Hotel-
und Gaststättenwesens für private Besucher
sei dringend erforderlich , wie überhaupt auf dem
Baumarkt den wertschaffenden Anlagen erhöhte
Aufmerksamkeit geschenkt werden müsse. Zum
Schluß wendet sich der Bericht gegen die vorge¬
schlagene paritätische Besetzung der In¬
dustrie- und Handelskammer , nach der die Hälfte
der Vollversammlungsmitglieder auf Arbeit¬
nehmer entfallen solle. Diese Parität sei nicht
vertretbar , da von den 21 000 Unternehmen , die von
der Koblenzer Kammer vertreten werden, rund
16 000 Kleingewerbe oder Familienbetriebe sind,
für die die Voraussetzungen zur Bildung eines Be¬
triebsrats nicht gegeben sind.
In Nordbaden —Württemberg

STUTTGART (Eig . Ber .) — Nach Mitteilung des
württembergisch -badischen Wirtschaftsministeriums
sind die Folgen der wirtschaftlichen Entwicklung

In Baden fehlen Hilfskräfte
Ko . BADEN-BADEN — Von den südbedischen Ar¬

beitsämtern wird seit langem aut den wachsen¬
den Mangel an Hilfskräften hingewiesen . Während
zu normalen Zelten ln Baden Facharbeiter vor allen
anderen gesucht wurden, bedürfen heute die Industrie,
das Gewerbe und die Land- und Forstwirtschaft einer
großen Zahl von Hilfskräften. Die Gründe für diese
Entwicklung sind wohl vor allem darin zu sehen, daß
heute die Handarbeit wieder weitgehend an die
Stelle der maschinellen Leistung treten muß . Auch
rücken die veränderten Anforderungen der augen¬
blicklichen Lage , besonders die Wiederaufbauarbei¬
ten und der Holzbedarf solche Wirtschaftszweige in
den Vordergrund, die vorher neben anderen Aufga¬
ben zurücktraten .

Durch Auszählung konnte das Landesarbeits¬
amt die Zahlen der in Industrie, Handel und Ge¬
werbe benötigten Hilfsarbeiter feststellen, daneben
besteht aber noch ein außergewöhnlich hoher Bedarf
der Land- und Forstwirtschaft

ln Südbaden sind 11 vH der berufstätigen Männer
und 7,5 vH der Frauen als Hilfskräfte beschäftigt. Dem
gegenüber betreffen 40 vH der bei den Arbeitsämtern
einlaufenden Nachfragen die Zuweisung von
männlichen und 25 vH von weiblichen Hilfskräften.

Während als Bauhilfsarbeiter am 1. Februar
etwa 3 670 Personen beschäftigt waren, wurden 2 025
gesucht. Es konnten diesem Berufszweig jedoch nur
211 männliche Hilfskräfte zugeführt werden. Das
Holzgewerbe suchte rund 860 Hilfsarbeiter, be¬
kam jedoch nur 165. Im Metall gewerbe sind 4 225
Hilfsarbeiter beschäftigt, 614 wurden gesucht und 40
konnten beschafft werden. Die Industrien der Steine
und Erden suchten 450 Und fanden 33 Hilfsar¬
beitskräfte . Die P a p i e rindustrie suchte 103 und er¬
hielt 32, der Verkehr suchte 57 und erhielt 37,
Hilfsarbeiter. Der Bergbau sucht 83 Hilfsarbeiter und
die Lederindustrie 76 . Zugewiesen werden konnten
dem Nahrungs- und Genußmittelgewerbe28, der che¬
mischen Industrie 34, und dem graphischen Gewerbe
11 Hilfsarbeiter -

Unter den weiblichen Hilfsarbeitskräften arbei¬
ten mit 2 320 die meisten im Metallgewerbe , 307 werden
gesucht und 40 konnten vermittelt werden. Die Nach¬
frage im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe Ist fast
gedeckt; während 1044 beschäftigte weibliche Hilfs¬
kräfte gezählt wurden, werden nur 26 gesucht. Die
Bedeutung der weiblichen Hilfsarbeit hat sich im Holz-
f;ewerbe vergrößert. (788 Beschäftigte und 165 Nach¬
ragen) . In der Papierindustrie stehen 611 beschäftig¬

ten Hilfsarbeiterinnen 165 Anforderungen gegenüber.
In der Bekleidungsindustrie waren 611 Beschäftigte
und 76 wurden gesucht. —w—
Regierungskommissar bei den Landeszentralbanken

BADEN-BADEN — Durch Verfügung des Admini -
strateur GömSral wurde M . Michel Mitzakls 'zum
„Commisssire du Gouvernement Militaire“ - bei den
Landeszentralbanken ernannt. Er wird die Landeszen¬
tralbanken und den Koordinations-Ausschuß dieser
Banken kontrollieren, an den Sitzungen des Aus¬
schusses , des Verwaltungsrats und des Vorstands der
Zentralbanken teilnehmen oder sich durch seine Be¬
amten vertreten lassen. Er kann gegen Beschlüsse , die
nach seiner Meinung mit der allgemeinen Politik der
Militärregierung nicht ln Einklang stehen, Ein¬
spruch erheben . Er hat das Recht , in die ge¬
samte Buchhaltung und in alle in Betracht
kommenden geschäftlichen., Unterlagen der Bankan¬
stalten Einsicht zu nehmen und über sämtliche
abgeschlossene oder lm Lauf befindliche Geschäfts¬
vorgänge Auskunft zu verlangen . Er hat je¬
doch für seine Person keine Geschäftsführungsbefug-
nis und übernimmt keine Verantwortung für die Tä¬
tigkeit der Banken.
Dienstverpflichtung auch für Arbeitgeber !

MAINZ — Um den Bedarf an Arbeitskräften für
den Wiederaufbau zu decken, gebt jetzt das Ar¬
beitsamt Mainz dazu über , auch die Arbeitgeber
und selbständigen Gewerbetreibenden als Bau¬
hilfsarbeiter heranzuziehen , sofern sie nicht
unbedingt lebensnotwendige Aufgaben zu erfüllen
haben . Es sei nicht möglich, die Arbeitslast
des Wiederaufbaues allein den Arbeitneh¬
mern zuzumuten - Ein Scheitern der Bauvorhaben
wegen Mangel an Arbeitskräften würde nur ver*
schärfte Zwangsnotstände für die gesamte Bevölke¬
rung zur Folge haben . Mit der Überprüfung von
Arbeitgebern und Gewerbetreibenden ist bereits be-
fninen worden.

Um die deutschen Patente
Au unseren Mitteilungen unter diesem Stichwort in
>' . 23 vom 13. April geht uns von sachkundiger Sei-

-• folgende Ergänzung zu :
Die Hinterlegung einer Erfindung bei Zeugen (Pa-

«ntanwalt oder Notar) bewirkt keineswegs eine
oehtswirksame Priorität bezüglich der Ausschaltung
suheits-schädlicher Umstände. Sie kann zwar eine
aehweisung für Wesen und Zeit der Erfindung hie

en , was aber nur selten von Bedeutung ist. Gefor¬
dert wird die Neuheit zur Zeit der Anmeldung : diese
iber wird durch offenkundige Vorbenutzung odei
Beschreibung in öffentlicher Druckschrift gestört.
Zwar gewährt das deutsche Patentgesetz eine Be -

derr letzten Monate noch nicht abzuseban .
Gegenüber der Novemberproduktion hat die indu¬
strielle Erzeugung nur noch durchschnittlich etwa
50 vH betragen . Besonders groß ist, von Landma¬
schinen abgesehen , der Abstieg der Maschi¬
nenerzeugung , die nur 25 vH des Brutto -Pro-
duktionswertes vom November 1946 erreichte .
Auch die Textilfabrikation konnte ihre Kapazität
nicht ausnützen , so daß beispielsweise mit keinerlei
verstärkter Zuweisung an die Endverbraucher von
Wollwaren im zweiten Vierteljahr 1947 zu rech¬
nen ist . Die Papierfabriken waren sogar
nur zu 10 vH beschäftigt , so daß, da der Papiergroß¬
handel seine Lagervorräte erschöpfte , auch der Be¬
hördenbedarf nicht mehr gedeckt werden kann .

Frankreichs Prodoktionszieie
Ministerpräsident Ramadier zur Wirtschaftslage
PARIS — Der französische Ministerpräsident

Ramadier betonte vor der Presse , daß von der
Lösung der Wirtschaftsprobleme die n a c k t e Exi¬
stenz des Landes abhänge . Ramadier erklärte ,
die psychologische Wirkung der ständigen Preis¬
erhöhung sei beseitigt . Das Sinken der
Preise für Gold und Devisen mache sich
sogar auf dem schwarzen Markt deutlich bemerk¬
bar . Die sich ständig erhöhende Zahl von Banke¬
rotten sei der beste Beweis dafür , daß diejeni¬
gen Unternehmen im Verschwinden begriffen sind,
die lediglich spekulativen Zielen dienten . Während
1938 der Index für Bankerotte auf 402 stand , ist er
im August 1946 auf durchschnittlich ungefähr 45
monatlich gefallen , während er jetzt wieder 129 be¬
trägt

„Wir sind Jedoch noch weit davon entfernt das
Ziel unserer /Anstrengungen erreicht zu haben . Die
Industrie -Produktion , die sich seit der Befreiung
verdoppelt hat , beträgt erst 90 vH des Stan¬
des von 1938. Dieser Stand ist noch unzurei¬
chend . Der Monnet-Plan sieht bekanntlich 150 vH
der Produktionsleistung vom Jahre 1938 als Ziel
vor. Diese Ziffer ist erforderlich , wenn die Wie¬
derausstattung des Landes mit Industriematerial er¬
reicht werden soll. Ebenso muß der französische
Kreditmarkt saniert werden . Die erste Vorausset¬
zung hierfür bildet der Ausgleich des Staatshaus¬
halts .“
Mehr Kohle durch Uilaubskürzung

Die französische Kohlenbergarbeiter -Gewerkschaft
hat auf Ersuchen der französischen Regierung die
Verkürzung des Jahresurlaubs für die Bergarbeiter
von 18 auf 12 Tage angenommen. Diese Maßnahme
wurde für das laufende Jahr getroffen , um das üb¬
liche Absinken der Kohlenförderung während der
Urlaubsperiode zu verhindern .

spektfrist von 6 Monaten, die für die Hinterle¬
gung von Bedeutung sein kann. Für das Ausland hat
diese Bestimmung jedoch keine Bedeutung. Es besteht
zwar von deutscher Seite der Wunsch , diese Respekt¬
frist in Form eines Moratoriums in die Bestimmungen
der internationalen Patentunion aufzunehmen. Die Er¬
füllung dieses Wunsches ist Jedoch sehr zweifelhaft.
Es muß daher davor gewarnt werden, den Gegen¬
stand der Erfindung herzustellen und in Verkehr zu
bringen, bevor eine gesetzliche Priorität sicherge-
stellt ist.

Lohnwünsche der Eisenbahner
FRANKFURT — Der Landesvorsitzende der Eiseh¬

bahnergewerkschaften in Württemberg-Baden, Johan¬
nes H a t j e, forderte auf der Zweizonen -Konferen*
der Industrie-Gewerkschaften, Gruppe Verkehr, die
Anerkennung der Eisenbahn als P r o b 1 e m-Industrie.
Die Lebenshaltungskosten seien seit 1938 um 25 vH ge¬
stiegen, seit 1945 allein um 15 vH . In Berlin betrage
der Durchschnitt des Eisenbaharbeiters 222 Mark, wäh¬
rend zum Erwerb der ihm zustehenden Waren sowie
zur Deckung des wichtigsten täglichen Bedarfs 258 Mk.
erforderlich seien. Die Eisenbahn müsse als Problem-
Industrie anerkannt werden, damit die Voraussetzung
geschaffen sei , um beim alliierten Kontrollrat auf eine
lOVeige Lohnerhöhung hinzuwirken. Es seien
auch die Angleichung der Ortsklassen und Erschwer¬
niszulagen für schmutzige und schwereArbeiten nötig

Ersatzkassen gegen Einheitsversidhernng
KASSEL — Gegen die Schaffung einer Einheits-

Sozial -Versicherung nahmen hier Mitglieder aller Er¬
satzkassen Stellung. Die schlechte finanzielle Lage
mache die Auflösung der Ersatzkassen notwendig. Die
Verwaltungskosten der Einheitsversicherung seien Hö¬
her als die der Ersatzkassen, wofür die Einheitsvee-
slcherung in der Ostzone ein Beispiel biete, Jedoch
hielten die Ersatzkassen eine Reform nicht für not¬
wendig. Nach dem Gesetzentwurf für die Einheitsver¬
sicherung müßten die Einheitsversicherungsträger me
Kosten für Krankenhaus - und Zahnbe¬
handlung sowie für Arzneimittel zu 58 \(H be¬
zahlen . Außerdem könnten Kinder nur bis >zu 15
Jahren mitversichert werden.

Industrie -Arbeit In der Südzone
, Eigen« Berichte des „Badener Tagblatts“

SABA Schwarzwald - Apparate-Bau - Anstalt August
Schwer Söhne , Villingen (Baden )

Die Firma stellt für die Besatzuhgsmacht wieder
seine hochwertigen Vier- , Fünf- und Sechs -Röhren -
Super-Geräte her . Die Kapazität ist nur zu 20 bis 26
vH ausgenutzt, da Rohstoffe fehlen. Man hofft, in ab¬
sehbarer Zeit einen kleinen Teil der Erzeugung für
den deutschen Bedarf frei zu bekommen.
Ph . Suchard GmbH , Schokoladenwerke

Diese Lörraeher Niederlassung der Schokoladen¬
fabrik Suchard Ist günstig beschäftigt. Unter der Be¬
zeichnung „Engel -Nährkost" wird ein Nährmittel her -
gestellt, -das in der französischen Zone an Kinder von
3 bis 6 Jahren verteilt wird. Ferner wird noch Kaffee-
Ersatz hergestellt.
Uhrenfabrik Villingen , J. Kaiser GmbH , Villingen
(Baden)

Vor dem Krieg wurden täglich 7000 Uhren (Wecker .Küchen-, Stil- und Phantasieuhren, sowie Taschen¬
uhren) hergestellt. Aus Mangel an Arbeitern. Roh¬
stoffen, Kohle und Energie werden heute nur W e k -
keruhren hergestellt, vorwiegend für französischen
Bedarf. Im Rahmen des mit der französischen Uhren¬
industrie geschlossenenJap y - Vertrags gehen die
Erzeugnisse neuerdings vorwiegend ins Ausland . Nach
Klärung der Preisfrage soll ein geringer Teil der Er¬
zeugung für deutschen Bedarf frei gegeben wer¬
den .

Wirtschaft in Kürze
Weitere Flschdainpfer für Bremen

jo. — Die O M G U S hat eine Anzahl von Fahrzeu¬
gen der deutschen Kriegsmarine dem Land Bremen
für den Umbau in Fischereifahrzeuge freigegeben Da¬
durch werden 25 Hochseedampfer , 9 Herings¬
logger und über 100 Küstenfischereifahrzeuge gewon¬
nen.
Neue RheinschiffahrtsgeseUschaft

Ein regelmäßiger Frechtd'enst mit Motorschiffen
nach allen Rheinhäfen bis Bz'-el wurde in Rotterdam
von der neuen Rheinsc -df.-ahrtsgesellschaft „Neder-
landsche stoomboc Reeder!) AkkermanS “ eingerichtet.
Ein Dienst mit schnellen Raddampfern für Passa¬
giere und Eilgüter zwischen Rotterdam und allen
Orten am Rhein und Main wird ebenfalls eingerichtet
werden.
Amerikanische Bankfiliale ln Berlin

Die „Chase National Bank“ , New York wird In Ber¬
lin eine Zweigstelle errichten , die ln beschränktem
Umfang Geldgeschäfte mit amerikanischem Persona 1
der US-Zone und des amerikanischen Sektors von
Berlin abwickeln soll. Diese Geschäfte wurden bisher
nur durch die „American Expreß Company “ und
durch die amerikanische Armee getätigt.
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Der Sonntags&raten . . .
lst aI* Erfahrungstatsache vom

« •hrm^ i£r
d *estSestel !t Nun , was kann

Eines dieser benagelten schwar -
*̂ ?ey ®n Aunnerksamkeit erregen in unserer Zeiti

^ /prs?hS^ n<ienS ?<eint Eine Rabendiebestat angesichts
iebSdSS ? Ka« oilSe ^ 0,Üe “ ÜSe re*U°s aU*’

Trotzdem hat es ein Exemplar besagter Federvrieh -
gebracht , nicht nur erhebliches Auf-

sehen zu erregen , sondern auch eine kleine Tragiko¬
mödie zu spielen . Am letzten Sonntag in aller Früh -
üf ^^ ^ fS" fSuhe J wa.r . es- Man *al> Kirchgänger und

„ der köstlichen Morgenstunde oben auf
5e xi ?.Üv£i?rs *ra5? gebannt zum Dach eines Hauses em-
porbUcken . — Was war los? Dort oben auf dem First
saß em ausgewachsener Rabe . Seine Krallen umspann¬
en ein leuchtend rotes Stück Fleisch . Es wird wohl
*er *£ ® eine „dreiköpfige Familienporti an“ (Sonntags -

eänneimlsch er Normalverbraucher ) gewesen sein ,
©elustig hieb der schamlose Räuber im Heißhunger¬
tempo seinen Schnabel in den Happen . Und mit em-
eorgerecktem Kopf schlang er Bissen um Bissen sei¬
ner Beute hinunter . — ja , es war gewiß ein einheimi¬
scher Normalverbrauchersonntagsbraten . Denn der
schwarze ©Weile riß häufig mit aller Kraft die lang -
faserigen Fetzen von dem festumklammerten Brocken
ah - Zartes Kalbfleisch oder ein fettdurchzogenes
Stückchen Schwein hätten ihm nicht solchen Wider¬
stand entgegengesetzt . Also war es sicher ein „Filet "
jener ehrwürdigen Homviehgroßmütter , die man all¬
wöchentlich als wahre Sinnbilder unserer Zeit zur
Simlaehtbank trotten sieht : grobknochig , mit eingefal¬
lenen Lenden und faltenreichem Bauch und so mü¬
den , sehieksalergebenen Augen . . . — Schließlich be¬
wegte dieses Schauspiel auch die Phantasie der Zu¬
schauer , und ein Meinungsaustausch darüber begann
über das Woher und Wieso. Mit ehrlichstem Mitgefühl
gedachte das versammelte Zuschauerhäuflein der ar¬
men Hausfrau und Mutter , die im Wissen um den vor
dem Fenster kühl gelegten Braten ein Mittagsmahl
ohne große Sorgen vor sich wähnte . Bei dieser Vor¬
stellung wurde der heilige Zorn der Zuschauer auf
den unerschütterlich mit dem Brocken alter Kuh
kämpfenden Dieb erheblich . Man empörte sich laut
und vergaß ganz im Banne des Geschehnisses , daß
man in diesem Falle Ja ein unvernünftiges , von allem
Ethos unbeschwertes Vieh vor sich , vielmehr über sich
hatte . Gäbe es noch ein Flobert oder Kleinkallber -
gewehrchen in deutschem Besitz , hätte , so schien uns ,
in diesem Fall die fanatischste Pazifistin unter den
Zuschauern kalten Herzens auf den schwarzen Gesellen
geknallt . — Und es wäre ihm . recht geschehen (falls
er getroffen worden wäre ). Denn das hätte der Rabe
nicht tun dürfen !

Und die Moral von der Geschichte ? Sorgenbeladene
Hausfrauen ! Legt euer Sonntagsbrätchen nicht vor s
Fenster ! Lieber in den Keller , wenn dort nicht gerade
Ratten und Mäuse lauem , wodurch ihr vom Regen
in die Traufe kommen könntet . vo.

Wir gratulieren Josef Mahrbach und
Katharina geb. Klein, Fremersbergstraße 89, zum
seltenen Fest der goldenen Hochzeit am 22 .
April .

Hans Hochhäusler spielt zu „Tat und
Traum “ — Für den zugunsten der Kriegsgefan¬
genen stattfindenden Autorenabend „Tat und
Traum “ am Mittwoch, den 23. April im Kleinen
Bühnensaal hat sich erfreulicherweise auch der
Pianist Hans Hochhäusler , Baden-Baden, zur Ver¬
fügung gestellt . Er wird aus den Fantasiestücken
von Robert Schumann „Des Abends“ spielen , ferner
die Toccatin 'a von Richter und die Rhapsodie Es-
Dur von Johannes Brahms .

Aus Lichtenfal
Seinen 70. Geburtstag begeht am 23 . April Revier¬

förster Julius Trapp , Brahmsstraße 10. Gleich¬
zeitig kann der Jubilar auf eine 40jährlge Dienst¬
zeit beim Städt . Forstami Baden-Baden zurück¬
blicken . In pflichtbewußter und treuer Arbeit hat
er all diese langen Jahre seinen Dienst versehen .
Dem verdienten Jubilar einen herzlichen Glück¬
wunsch !
/ Die kirchliche Gemeinde Dichtental hält am kom¬

menden Sonntag unter Mitwirkung des Männer¬
gesangvereins H e r c y n i a-Lichtental eine Gefalle¬
nenehrung für die Gefallenen unserer Stadt ab. Die
Gedenkfeiern finden in der katholischen Pfarr¬
kirche Dichtental um 16.30 Uhr und in der evgl.
Pfarrkirche Dichtental um 9.30 Uhr statt . Zu dieser
Gefallenenehrung wird hiermit die Bevölkerung
herzlichst eingeladen .

Schaffende in Stadt und Land !
Zttm zweiten Male nach dem Zusammenbruch des „Tausendjährigen dritten Reiches“ begehen wir

den 1. Mai als Feiertag der Arbeit , den Tag, an dem Millionen der ganzen Welt demonstrieren für die
Einheit aller Schaffenden , für Freiheit und Menschlichkeit , für Sozialismus und Demokratie , für Völ¬

kerverständigung und Weltfrieden ; den Tag, an dem Millionen der ganzen Welt kämpfen gegen Dik¬
tatur und Reaktion , gegen Ausbeutung und Unterdrückung , gegen Faschismus , Militarismus und

Krieg . Freudig schlagen unsere Herzen, weil wir diesen Tag feiern können in unserem Sinne , mit unse¬
ren Losungen , frei von jeder Bevormundung.

Keine falschen Parolen von Blut und Boden, von der Vorherrschaft der Herrenrasse sollen die Ge¬

hirne vernebeln . Nicht mehr wollen wir schaffen für die Herstellung non Kriegswaffen und Kriegs
material . Deshalb fordern wir :

Volles Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte und Gewerkschaften zur Erreichung einer planvollen Len¬

kung der Wirtschaft.
Sicherung der Ernährung durch rationelle Bewirtschaftung des Boden *.

Förderung der landwirtschaftlichen Produktion und gerechte Erfassung und Verteilung der erzeugten

landwirtschaftlichen Produkte.
'

Gerechte Entnazifizierung and sofortige Durchführung der gefällten Urteile ; Entfernung der Verurteilten

ans allen Schlüsselstellungen der Betriebe , Verwaltungen and Behörden .
Entmachtung der Konzerne und der Kriegsverbrecher ; Überführung ihrer Unternehmen ln die Gemein

Wirtschaft. v
Vergesellschaftung der Schlüsselindustrien (Bergban, stahl und Eisen , Energie und Grundchemie).

Unser Ziel : Ein friedliches Deutschland , in dem jeder sein gerechtes Auskommen hat ; Schutz

der Arbeitskraft ; gleiches Recht für jeden, ohne Ansehung der Person ; Freiheit der Persönlichkeit . Da¬

für kämpfen wir und sind entschlossen, jedes Opfer dafür zu bringen .
Wir grüßen am 1 . Mai die Schaffenden der anderen Zonen . Wir grüßen am 1- Mai die Schaffenden

der ganzen Welt, mit denen wir gemeinsam kämpfen für eine bessere Zukunft auf dem Boden der

Völkerverständigung un$ des Friedens . Wir grüßen unsere Kriegsgefangenen fern der Heimat und ge¬

loben , alles zu versuchen , damit auch sie der Freiheit und ihren Familien zurückgegeben werden .

Wir fordern alle Werktätigen und fortschrittlichen Kräfte auf , den 1 . Mai zu einer machtvollen

Kundgebung der Gewerkschaften zu gestalten . Es lebe die Demokratie , der Sozialismus, die Freiheit

und der Friede !
„

DER VORSTAND DES BADlSCHfiN GEWERKSCHAFTSHUNDES.

Um die Erkenntnis neuer Wege
Der Frauenring Baden-Baden lud zu einem

Abend in das Gemeindehaus ein , der unter dem
Leitgedanken „Laßt uns einen neuen Anfang setzen“
stand . Es ist dies ein Wort des heute 80jährigen
Dichters und Schriftstellers Ernst Wiechert .
Wiechert wendet sich mit seiner Aufforderung an
die Jugend 1945 . Er , dessen letzte Rede 1935 ver¬
boten wurde , gehört zu jener Dichtergeneration , die
ein Jahrzehnt übersprungen hat , die in dieser Zeit¬
spanne nur Erleben , Erfahrung , Leid sammeln
konnte , deren Aufspeicherung jetzt explosiv nach
dichterischer Äußerung verlangt . Sie will von dem
sagen , was hinter ihr liegt,' sie will einen neuen
Weg weisen , ohne es immer zu können . Sie glei¬
tet zu oft ab in nichtssagende Hatzgesängs, verstän¬
dig zwar aus . jahrelang gewaltsam zurückgedräng¬
ten schöpferischen Energien , deren vulkanartiger
Ausbruch an einer Jugend 1947 jedoch vorbeiglei¬
ten muß.

Wiechert suchte einen neuen Weg . Er brachte Er¬
lebnis , Grausamkeit , K^mpf, Problematik in eine
dichterische Form , die durch ihre liedhafte
Einfachheit, , durch ihre erdgebundenen Erklärun -

ten, mit denen er einzelne Probleme psychisch
urchaus verständlich löst, zu einem Anruf gewor¬

den ist . dem die Jugend nicht nur aufgeschlossen
gegenüb&rsteht , sondern dem es gelingt, ihre heu¬
tige innere Gefühlslosigkeit aufzureißen .

Man kann über Jugenderziehung verschiedener
Meinung sein . Man kann der Jugend predigen , man
kann sie unbewußt leiten , man kann ihr Wege wei¬
sen , man kann ihr kameradschaftliche Ratschläge
geben, aber man darf ihr heute Kultur nicht mit
erhobenem Zeigefinger nahebringen wollen. Man
darf , um überhaupt aus einer Interesselosigkeit ,
die einer allgemeinen Apathie entspringt , eine echte
brennende Wißbegier werden zu lassen , nicht mit den
Worten : „Was, das weißt Du nicht ? “ an diese Ju¬
gend herantreten . Man hätte das zu keiner Zeit
tun dürfen . Heute ist es eine Gedankenlosigkeit
älterer Menschen , die damit nie das erreichen , was
sie erreichen wollen : junge Menschen, die den gei¬
stigen Dingen aufnahmebereit gegenüberstehen und
wissende und gebildete Jugend zu werden ent¬
schlossen sind.

Romeo and Julia als Tanzpaar
Eistaufführnng der 3. Konzertsaite ans Prokofieffs Shabespeat e-Ballett

Aus seinem Ballett „Romeo und Julia “ , das im
Jahre 1935 entstand , hat Prokofieff bisher drei Or¬
chestersuiten für den Konzertsaal zusammengestellt .
Im Sinfoniekonzert des Großen Orchesters des
Südwestfunks unter Leitung von Gotthold Ephraim
Lessing lernte man die dritte Suite kennen , die
bei dieser Gelegenheit in Deutschland zum ersten¬
mal gespielt wurde . Der für dieses Ereignis auf
dem Programmzettel gewählte Ausdruck „Deut¬
sche Uraufführung “ ist eine ebenso widersinnige
wie überhebliche Bezeichnung. Es gibt nämlich
nichts weiter als eine Uraufführung , und alle Wie¬
derholungen sind bestenfalls Erstaufführungen .

Die Entstehung des Balletts fiel in die Zeit der
wichtigen Wandlung in Prokofieffs Entwicklung .
Unter dem Einfluß des sowjetischen Musikstils hat
er seine an Experimenten reiche intellektuelle
Richtung allmählich aufgegeben und eine gefühls¬
betonte Melodik und eine Art neues Pathos gefun¬
den. Die Ballettpartitur zeigt besonders stark die
Freude an der wiederentdeckten poetischen Aus¬
drucksweise . Prokofieff, ' der noch kurz zuvor ag¬
gresiv und konzessionslos sein konnte , schrieb hier
eine eingängige , lyrische Ballettmusik von man¬
cherlei Reizen. Sie ist aber frei von abgeschmack¬
ter Sentimentalität , selbst in den empfindsamen
Episoden ausgesprochen tänzerisch und verleugnet
keineswegs die sarkastischen Eigenarten und spitzen
Rhythmen früherer Werke . Wie humorvoll, , witzig
und geradezu entzückend frech Prokofieff immer
noch sein kann , zeigen auch zwei Sätze der 3. Suite :
Morgenreigen und Die Amme. Die übrigen Num¬
mern sind Romeo an der Quelle, Julia , Morgen¬
dämmerung und Julias Tod.

Auf Prokofieffs Werk, das freundlich aufgenom¬
men wurde , folgte die Zweite Suite der sinfonischen
Fragmente aus dem Ballett „Daphnis und Cloä“ des
französischen Komponisten Maurice Ravel . Im Ge¬
gensatz zu Prokofieff ist Ravels Musik mehr von
der Farbe als vom Rhythmus bestimmt . Lessing
hat daher aus der Suite ein großes sinfonisches
Stück gemacht , das seine Wirkung nicht verfehlte .

Das Konzert begann mit Mozarts Es-Dur-Sinfonle
K. V. 543, die sehr exakt einstudiert war. Man
war überrascht , sogar Pianissimo-Pizzlkatos der
Kontrabässe klar zu hören , und im Andante -Thema
gab es erfreulicherweise weder Dehnungen noch
Betonungen . Nur im klanglichen hätte vieles noch
heller und schwebender sein können — besonders
im Finale , das am meisten von Hayndschem Geist
erfüllt ist Als Solistin spielte die französische Pia¬
nistin Madeleine de Valmaläte Beethovens G-Dur-
Klavierkonzert , das die beachtlichen manuellen
Fähigkeiten der Künstlerin erkennen ließ . Unter
ihrem kraftvollen Anschlag verlor da» Werk viel
von seinem eigentlichen Charakter und wirkte
sehr virtuos. —Gh.Bh .—

Frischet M»silieren der Jagend
Das Jugendbildungswerk setzte seine öf¬

fentlichen Darbietungen mit einem Kammerkonzert
im gutbesetzten Kleinen Bühnensaal recht erfreu¬
lich fort Der Jugendmusikkreis umrahmte mit sei¬
nen Streichern und dem Klavier (als Continuo ) jun¬

ge Dichtung mit barocken Sätzen von J . S. Bach,
Telemann , Händel und Purcell , während der Sohn
Karl Philipp Emanuel Bach schon merklich zu Mo¬
zart hinüberführte , dessen Klavierkonzert Es-Dur
in seinen frühen Knabenjahren nach einer Klavier¬
sonate seines väterlichen Freundes , des „Londoner
Bachs“ (Johann Christian) von Ruth Schmitz
verheißungsvoll in Anschlag wie Ausdruck gespielt
wurde . Eduard Ludwig hat mit seinen Ge¬
treuen seit dem vorangegangenen Konzert weiter¬
gearbeitet und eine gewisse Taktfähigkeit erreicht ,
die nun noch durch Modulierung der Stärkegrade
und Rhythmik vervollkommnet werden kann .

Es war eine tiefe Freude , unsere Jufbnd wieder
30 hingegeben musizieren und sprechen zu hören ,

zumal auch die Auswahl der Gedichte auf den
rechten Weg weist : Hermann Hesse , Reinhold
Schneider , Werner Bergengruen , Siegbert
Stehmann , Gotthard deBeauclair , Friedrich
von Vegesack u a. Sich in solch reine Kunst
der Töne und des Wortes, das uns in unserer Zeit
nach all dem Graus wieder zu den ewigen Quellen
zurückführea soll, zu versenken , ist von unschätz¬
barem Wert . So war der schöne Abend nicht nur
ein Kunstgenießen , sondern noch mehr ein tröstli¬
cher Ausblick , wenigstens für die Zukunft unserer
Jugend . Friedrich Baser.

•Bunter Abend " im Grofien Bühnensaal
Das Theater der Künstler von Film und Bühne

veranstaltete im Kurhaus einen Bunten Abend . Ein
Meisterprogramm froher Kunst und Unterhaltung
war vorgesehen , doch gelang es dem Orchester
Butz Jülich nicht , das Publikum in gute Stim¬
mung zu bringen , da der Kapellmeister nicht über
genügend musikalisches Können verfügte , um das
Orchester , das aus einigen sehr guten Musikern
bestand , richtig zum Klingen zu bringen . Piccolo
Schmitt brachte als Flötensolist eine ganz her¬
vorragende Leistung , ebenfalls die Akkordeon-Vir¬
tuosen Gebrüder Gengier . Nina von Reizen¬
stein zeigte von Temperament getragen zwei un¬
garische Tänze aus dem Film „Gora Terry “ , Zeug¬
nis sehr guter Leistung legte sie mit dem Step- und
Spitzentanz „enfant terrible “ ab . Leonore Ker -
r i zeigte in ihren „Tänzen der Nation“ einen feu¬
rigen Czardas , der das Leben der Puszta offenbarte .
Ein anderes Mal sahen wir uns versetzt in das
traumhafte Reich indischer Tempel — dann umgab
uns der wirbelnde Zauber andalusischer Nächte
wo sich die leidenschaftliche L'iebeswelt ein Stell¬
dichein gibt . War es nicht geschmacklos von D o -
do van Doeren die Operettenparodien „Theo¬
bald“ und „Ach verzeih mir “ zu bringen ? Es paß¬
te nicht in den Rahmen des Programms . Das Publi
kum fand keinen Anlaß , darüber herzhaft zu
lachen . Horst Uh * e und Fritz Winker stan¬
den als Ansager im Duell um Humor und Applaus.
Beiden ist es auch wirklich gelungen , den Abend
stimmungsvoll zu gestalten . Sehr großen Anklang
fand Horst Uhse mit seinen Moserparodien und dem
„Wiener Liedl“ . Zum Schluß steigerte Fritz Winke:
die Begeisterung des Publikums bis zum Höchsten
indem er parodistisch die Musik verschiedener Na¬
tionen wiedergab . Cerra Cray

Woher sollen die jungen Menschen von heute
plötzlich einen Heminghway so kennen , um über
seine Werke diskutieren zu können ? Woher sollen
sie wissen , was ein Britten komponierte ? Sie ist ja
gar nicht so gleichgültig diese Jugend , daß sie über
diese Namen hinwegliest , ohne sich Gedanken
über sie zu machen . Aber man muß ihr die Mög¬
lichkeit einer Quelle geben , die sie erschöpfen kann,
um sich dann einstmals wirklich selbst ein Ur¬
teil über jene Großen der Gegenwart bilden zu
können.

Eva Fieblg und Arno Kbert , die im Gemein¬
dehaus aus Wiechert ’s Reden lasen , waren sich die¬
ser Aufgabe bewußt und lösten sie auf eine Weise,
die bei den Anwesenden den Wunsch nach , regel¬
mäßigen Zusammenkünften laut werden ließ . Die
Vortragenden erklärten siclvnach diesem lebhaften
Echo bereit , durch gemeinsame Leseabende in Rede
und Gegenrede sich mit der Jugend um die schö¬
nen Dinge dieser Welt bemühen zu wollen.

Helga Schneemann .

Die Jugend will wirklich demokratischleben
So lautet die Überschrift eines Artikels In Nr . 31 des

Badener Tagblatts vom 19 . 4. 1947 . Auf den GeSamt-
fragenkomplex , welcher , an einem Ausspracheabend
der Jugend behandelt wurde , soll hier nic .it eingegan¬
gen werden , obwohl manches ergänzend gesagt werden
könnte . Wir freuen uns , wenn sieh reifere Jugend in
die laufenden Geschehnisse der Zeit einschalten und
dadurch den Beweis antreten möchte , daß sie wirk¬
lich willens ist , am Neuaufbau mitzuarbeiten . Doch
die unerfreuliche Feststellung , daß der oder die Spre¬
cher der Jugend am Aussprache -Abend einfach
über bekannte Tatsachen hinweg gehen und
unberechtigte Angriffe gegen die Stadtverwaltung , ins¬
besondere gegen den Oberbürgermeister macht , Schafft
bewußt oder unbewußt Verwirrung des Geistes der
Jugend , was dem Neuaufbau keineswegs dienlich sein
kann . Dies betrifft insbsondere die Darstellung zur
Frage ,,H aus der Jugen d“ . Es soll hiermit noch¬
mals festgestellt werden , wie schon oft geschehen , daß
man von seiten der Stadtverwaltung alles getan hat
und auch in der Zukunft tun wird , um der Jugend
im Rahmen des Möglichen das zu geben , was diese zu
•ihrer körperlichen und geistigen Entfaltung benötigt .
Hierzu gehört neben anderem auch das Haus der Ju¬
gend . Alle Bemühungen der Stadtverwaltung , ein Haus
der Jugend zu finden , waren bis vor kurzem ohne Er¬
folg . Als Ersatz entschloß man sich zu einem Behelfs¬
heim (Baracken ) . In der Sitzung vom 1. Februar wurde
zu dieser Frage Stellung genommen und einstimmig
von allen , auch den anwesenden Vertretern der Ju¬
gend , beschlossen , die erste Baracke beim Flußbad
der Weststadt (Aumatt ) unter Mithilfe der Jugend
selbst zu erstellen . Erst in der darauffolgenden Sit¬
zung am 13. März wurde von den Vertretern der Ju¬
gend gegen ihren eigenen Beschluß Stellung genom¬
men , worauf der Vorsitzende , Beigeordnete Matth .
Schneider , als Vertreter des Oberbürgermeisters , den
erstgenannten Beschluß annullierte und zusagte , er¬
neut Schritte zu unternehmen , um entweder ein Mas¬
sivgebäude als Haus der Jugend zu finden oder aber
einen zentraler gelegenen Platz zur Erstellung der
erforderlichen Baracken .

Nach vieler Mühe wurde i» der Zwischenzeit er*
• reicht , daß von der Militärregierung ein Massivgebäude

als Haus der Jugend freigegeben Wurde . Leider war
es durch die augenblickliche Wohnungs - und Raum¬
not nicht möglich , auch den letzten Wunsch der Ju¬
gend zu erfüllen , in der Stadtmitte das Haus zu be¬
kommen . Das alte Schulhauz in der Weststadt ,
Schulstraße , steht seit 14 Tagen der Jugend zur
freien Verfügung . Die Ingebrauchnahme schiebt sich
noch um einige Tage hinaus , da noch Renovierung
und Ausstattung erfolgen müssen . Dieser Vorgang ist
den wirklich interessierten , leitenden Vertretern der
einzelnen Jugendorganisationen bekannt und kommt
nochmals in der nächsten Sitzung zur Sprache . Wir
finden deshalb den Angriff auf den Oberbürgermei¬
ster und die Stadtverwaltung wirklich deplaciert

Wenn die Jugend wirklich demokratisch werden soll,
bedarf sie lenkender 'Kräfte , Welche sie auf die Linie
von Klarheit und Wahrheit führen . Der oder die Spre¬
cher in der erwähnten Sitzung sowie der Artikler hät¬
ten sich unter allen Umständen , bevor sie sieh mit
einer solchen ungerechtfertigten Kritik an die Jugend
bzw . die Öffentlichkeit wandten , genau über den
Stand der Dinge informieren müssen . Das Geschehene
kann nicht als demokratisch aufbauend , sondern muß
als weitere Zersetzung angesprochen werden . Demo¬
kratische Aufbauarbeit heißt mitarbeiten , jede Frage
klären und dann mitsprechen , aber nicht ungerecht
kritisieren und irreführen . Matthias Schneider .

Verordnung Nr. 87
betreffend Volksabstimmung über die Verfassung und
Wahl der Mitglieder des Landtags in den einzelnen

Ländern
Artikel 1. Die Wählerschaft der Länder Rheinpfalz .

Baden und Württemberg ist aufzurufen , am 19. Mai
1947 in geheimer Wahl über die Annahme der in Je¬
dem dieser Länder von der provisorischen Regierung
im Einvernehmen mit der Beratenden Versammlung
aufgestellten Verfassung abzustimmen . Die Stimmen
werden mit Ja oder Nein abgegeben . Die Mehrheit der
Ja -Stimmen führt zur Annahme der Verfassung .

Artikel 2. Am gleichen Tage hat in allgemeiner Ab¬
stimmung die Wahl der Mitglieder des Landtages zu
erfolgen, . der in den Verfassungsentwürfen der in
Artikel 1 genannten Länder vorgesehen ist .

Artikel 3. Für den Fall der Ablehnung der Verfas¬
sung wird der gemäß Artikel 2 gewählte Landtag da¬
mit beauftragt , im Einvernehmen mit der provisori¬
schen Regierung ein « neue Verfassung auzuarbeiten
Dem Landtag stehen die in den Verordnungen Nr . 65.
36 und 67 vom 8. Oktober 1946 näher bestimmten Voll¬
machten zu . Die Dauer seines Auftrages ist auf 6 Mo¬
nate beschränkt .

Artikel «. Diese Verordnung ist im Amtsblatt des
französischen Oberkommandos in Deutschland zu ver¬
öffentlichen und in der Zone Frangaise d’Occupation
•-ls Gesetz durchzuführen .

Baden -Baden , den 16. April 1247 .
Le G4neral d’Armäe KOENIG

Commandant en Chef Francais en AUemagne
P. Koenig

£em 6at iai
Eine Bitte aa die Stadtweike

In den letzten Monaten kommt der Gasabnehmer
. echt unregelmäßig . Eine Zeit lang war der 24 .
eden Monats bei uns der Ablesetag , und die Haus¬
frauen konnten ihr Kontingent einteilen . Ist es
»Chon eine beunruhigende Sache , gegen Ende des
Verbrauchsmonats ständig mit gespannt klopfendem
Herzen die Kellertreppe , hinab ngeh der Gasuhr zu
hasten, so verfolgt manch » die Angst , zuviel Gas
zu verbrauchen , bis in den Schlaf , wenn man nicht
weiß, wann der Zähler abgelesen wurde , wie es
diesen Monat wieder der Fall ist .

Im März lauerte ich noch am 23 . und 24 . auf
den Abnehmer , bis ich von Nachbarn erfuhr , er sei
schon am 19. hier gewesen . Die Unregelmäßigkeit
des Ablesens wird wahrscheinlich dürch Personal¬
mangel verursacht . Wie sie zu beheben ist, weiß
ich nicht Aber einen Vorschlag erlaube ich mi.
zu machen, wie uns geplagten Hausfrauen trotzdem
eine lästige Beunruhigung erspart bieibeh kann :

Die Stadtwerke könnten ihren Gasaufnehmer ™
Anweisung geben , beim Eintritt in ein Haus über¬
all zu läuten oder zu rufen , wie es der Schorn¬
steinfeger macht Dann kann sich jede Hausfrau
den Stand ihres Zählers merken und sich danaria
richten , ohne vor dem gefürchteten Anhang der
Gasrechnung zittern zu müssen . Ob mein Vorschlag
akzeptiert wird oder nicht wird allerdings davon
abhängen, ob die Stadtwerke größeres Interesse an
der Einhaltung ihrer Gebote oder an deren
Üb -ertretung haben . ■ H. M.

Eltetliche Schulsorgen
Die Väter der „mittelalterlichen " Jahrgänge erinnern

sich noch gut an den Schulbetrieb während des ersten
Weltkrieges , der chaotischen Zeit nach dem damaligen
Zusammenbruch und der folgenden Jahre . Der Unter¬
richt und die Erfüllung des Jahrespensums an Gym¬
nasium und Oberrealschule gingen auch nur mit Ban¬
gen und Würgen weiter . Alte Mathematikprofessoren ,
die jahrzehntelang kein Lehrbuch der Sprachen oder
Geschichte mehr ln der Hand gehabt hatten , schlugen
sich als Vertreter der fehlenden Fachlehrkräfte mit
dem Unterricht in diesen Fächern herum . Daß da
nicht allzu viel gelehrt und von den Schülern gelernt
wurde , ist klar . Und nach dem Kriege gab es auch
manche Klippe zu umschiffen . Aber immerhin , der
achulbetrieb lief weiter und man spürte stets einen
allseitigen Eifer , ihn nicht zum schwersten schaden
der heranwachsenden Jugend stocken zu lassen . —

Und in unserer Zeit ? Vom vielfach abwegigen Schul¬
betrieb im Dritten Reich wollen wir gamicht mehr
sprechen . Auch von dem monatelangen , zwangs¬
läufigen Unterrichtsausfall nach dem Zusammenbruch
und der Besetzung sei nicht mehr die Rede . Wir Eltern
glaubten aber , daß man dann , als der schulbetrieb
wieder aufgenommen wurde , mit Feuereifer und Liebe
zur schwer vernachlässigten Jugend nunmehr da »
Unterricht wieder aufbauon und ausgestalten würde ,
um die Wissens - und Bildungslücken der jüngsten
Vergangenheit zu schließen und vor allem die oberen
Schuljahrgänge auf ein 'einigermaßen friedensmäßiget
Abitur vorzubereiten . Statt dessen mußten wir Eitern
— hier sei nur von Beobachtungen an der Ober -
realschule die Rede — sehen , wie die Zusammen ^
legung beider Oberschulen in ein Gebäude neue , be¬
trächtliche Hemmnisse für den Unterricht zur Folge
hatte . Dann fehlten , teils durch politische Ausmer¬
zung , teils aus anderen Gründen , immer wieder Lehr¬
kräfte , so daß fast -täglich noch wichtige Unterrichts¬
stunden in dem an sich schon spärlichen Plan aus¬
fielen . Schließlich kamen die Schul Schließungen wegen
Brennstoffmangels . Weitere drei Monate blieben die
Schüler ohne Unterricht . Kaum gestattete die Jahres¬
zeit die Wiederaufnahme des Schulbetriebes , da gab
es „friedensmäßige “ zwei Wochen Osterferien . Jetzt
hat der Unterricht wieder begonnen . Und täglich
kommen die Buben aus dieser und jener Klasse ent¬
weder zwei Stunden zu früh nach Hause oder werden
um eine Stunde später bestellt , weil wieder Lehrkräfte
fehlen , um den Stundenplan voll auszuführen . Wo soll
ein solcher Betrieb denn hinführen ?

Wie sollen die heutigen Sekundaner und Primaner
. den künftigen hohen Anforderungen an Wissen und
Allgemeinbildung gewachsen sein , wenn dieser laxe
Schulbetrieb weiter geht ? Und , .ganz bescheiden ge¬
fragt , wozu zahlen wir Eltern eigentlich angesichts
dieses andauernden kaum Dreiviertelunterrichtes das
volle Schulgeld ? Hyp .

Internationaler Telefon - and
Telegramm -Verkehr ab 1. Mai

. vorerst nur Wirtschaftsgespräche
BADEN-BADEN — Die französische Militär¬

regierung hat verfügt , daß der Telegramm - und Te-
lefonverkehr zwischen der französischen Zone und der
übrigen Welt (mit Ausnahme von Spanien , Japan und
deren Besitzungen ) ab 1. Mai wieder aufgenommen
wird .

Die Verbindungen werden im Rahmen der techni¬
schen Abkommen wieder hergestellt , die mit den zu¬
ständigen Stellen des Auslands getroffen werden .
Nachdem der Auslandsverkehr von den beiden ande¬
ren westlichen Zonen aus bereits am 1. April wieder
eröffnet wurde , erfolgt die Zulassung des Telefon - und
Telegrammverkehrs für die französische Zone so
schnell , als es die technischen Möglichkeiten zugelas¬
sen haben . Als frühestes Datum konnte hierfür der
erste Mai festgesetzt werden .

Die Benutzung der internationalen Privatverbindun¬
gen ist folgenden Personen Vorbehalten :

1. Innerhalb der französischen Zone solchen deut¬

schen Staatsangehörigen , die innerhalb der deutsche »
Wirtschaft tätig sind .

2. Im Ausland all denjenigen Staatsangehörigen ei¬
nes Landes , deren Regierung die Bewilligung zur
Durchführung des Telefon - und Telegramm -Verkehrs
ausdrücklich erteilt hat

Die Durchführung von Gesprächen sowie der Ver¬
sand von Telegrammen Ist in jedem einzelnen Falle
nur nach gegenseitiger Zustimmung möglich . Die be¬
nutzten Leitungen dürfen In keinem Falle Über deut¬
sches Gebiet führen , das nicht der Autorität der
französischen Militärregierung untersteht . Die G e-
bUhren und die übrigen Modalitäten für die Be¬
nützung des Telefon - u . Telegramm -Dienstes stimmen
im allgemeinen mit den internationalen Sätzen und Be¬
stimmungen überein . Jedem einzelnen Land wird zu
gegebener Zeit der endgültige Zeitpunkt der Wieder¬
aufnahme des Verkehrs zur Kenntnis gebracht werden .

Landwiitschaftsrat für Wirtschaftsplanung
FREIBÜRG —- Der Artikel ,97 des Verfassungs¬

entwurfs spricht dem Staat die Möglichkeit der
Wirtschaftslenkung nur in befristeter Weise für
eine Zeit der Not zu . Der Badische Landwirt¬
schaftsrat stellte in seiner letzten Sitzung fest , daß
es Pflicht des Staates ist , in Notzeiten zu helfen ,
aber dies bedinge auf der anderen Seite das Recht,
von vornherein an der Planung und Organi¬
sation der Wirtschaft mitzuarbeiten , um
Krisen zu vermeiden . Der Badische Landeswirt¬
schafisrat steht deshalb einstimmig auf dem
Standpunkt , daß die Planung und Organisation der
Wirtschaft durch den Staat erfolgen muß.

Für den Interzonenhandel wurde angeregt , die
Meldungen über die Interzonenhandelsgeschäfte ,
die jetzt über Wirtschaftsministerium , Industrie -
ond Handelskammern oder die Fachvereinigungen
laufen , in Zukunft nur von einer Stelle über¬
wachen zu lassen , um die Kontrolle gegen Schwarz¬
geschäfte zu erleichtern .

Wer kann Auskunft geben ?
Die UNRRA Sachdienststelle Arolsen bei Kassel bit -

,;t alle Personen , die Auskunft über die nachstehend
vufgeführten machen können , um eine schriftliche
Benachrichtigung
Lorsch Norbert , Deutscher Jude , aus Darmstadt ;
Lorsch Arno , Deutscher Jude , 19 J , aus Darmstadt ;
Looser Jakob , Deutscher Jude , 64 J , aus Berlin :
Looser, Else, Deutsche Jüdin , 18 fahre , aus Berlin ; ,
London Arthur , Deutscher Jude , 68. J .. sus Berlin : .
London Charlotte . S2. J . aus Lautenberg ;
Loewy Agnes , Deutsche Jüdin , 46 Jahre , aus Berlin ;
Loewenthai Julius . Deutscher Jude . 41 aus Kaunas ;
Loewenthat Johanna , Deutsche Jüdin . 4* / ., aus Köln/
Rosenberg - Klavinsky Anne - Lettin , tt J- aus Riga .

* 4
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Club allein auf weiter Flur

Zerrissene Spitze der „Süddeutschen “
Tn monoton gleichmäßiger Fahrt steuert der FC

Nürnberg der Meisterschaft ungefährdet zu . Sein ein¬
ziger Verfolger , der TSV München 1860 , bann zwar
den Anschluß nicht mehr hersteilen , hat aber auch
kaum um den zweiten Platz zu fürchten , den er mitt¬
lerweile mit fünf Punkten Vorsprung vor dem stark
auseinander gefallenen Spitzenfeld sicher behauptet .
Im jüngsten Durchgang wurden nicht nur die auf den
nächsten Plätzen folgenden Offenbacher , sondern auch
die Augsburger Schwaben und . . . . der VfB Stuttgart
restlos geschlagen . Mag man das 4 :0 des FC Nürnberg
über den KFV noch als normal bezeichnen , aber kei¬
neswegs die 6 :0-Abfuhr , die der VfB Stuttgart bei den
Waldhöfern erlitt . Auch das 5:1 von Neckarau gegen
Schwaben Augsburg verblüfft . Sensationell aber wirkt
das 8:1, das Bayern München beim BC Augsburg er¬
stritt . Das sind ganz bedenklich hohe Quoten für
Klubs , die Anspruch auf meinen Sonderrang erheben .

Wenngleich in der Abstiegsfrage eine Minderung
der Gefahr insofern eingetreten , daß doch nur vier
Mannschaften aus dem „Oberhaus “ ausscheiden , läßt
sich auch heute noch nicht andeuten , wer seinen Rang
embüßen wird . Alle Kombinationen sind zwecklos .
Möglich , daß die Situation sich in fünf Wochen klärt .
Bis zum Abschluß der Riesenrunde fehlen noch . . .
dreizehn Spiele . Es wird also hoch bis in den Sommer
hinein gepunktet . . . .

Weitere Ergebnisse : Stuttgarter Kickers — Schwein -
furt 2 :0, München 60 — V£R Mannheim 2: 1, Bamberg —
Ulm 2:8, Eintracht Frankfurt — Offenbach 2 :1, Achaf -
fenburg — Fürth 1:1, Phönix Karlsruhe — FSV Frank¬
furt 0 :0.

Immer noch VfL Konstanz
Weiterhin Kopf an Kopf in der Südgruppe — Kaisers¬

lautern Meister der Nordstaffel
G . Die Gruppenmeisterschaft in Südbaden und Süd-

Württemberg bleibt weiterhin offen . Das Ringen in
der Spitze hält unvermindert an , obwohl die Spiele

bereits im letzten Viertel stehen . Der VfL Konstanz
hat sich zwar inzwischen eines Bedrängers erwehrt ,
da er Offenburg mit 8:1 ausschaltete , doch dafür fol¬
gen Reutlingen und Friedrichshafen unentwegt seinen
Spuren . Denn : Reutlingen schlug Schwenningen 2 :1
und Friedrichshafen holte sich beide Punkte in Bi-
berach durch einen 2 :1-Sieg . Aber noch sind drei bzw.
fünf Spiele zu regulieren , ehe sich das „Rätsel des
Ödipus “ löst . Der SV Rastatt knüpfte an seine vor¬
jährigen Tage an und kehrte mit einem 3 :1-Sieg aus
Freiburg heim , sodaß der VfL seinen heutigen Vorder¬
mann wohl kaum noch überspurten kann .

Inzwischen ist der FC Kaiserslautern mit Sieben¬
meilenstiefeln durchs Ziel gegangen . Praktisch hat er
durch einen jüngsten , grandiosen 6 :1-Sieg über Mainz
05 die Meisterschaft bereits erreicht , Ja , die Walter -
Elf kann es sich sogar erlauben , ohne Gefahr die noch
ausstehenden beiden Spiele zu verlieren . Der Mann¬
schaft ist der Titel durchaus verdient zugefallen ; sie
hat die weitaus solidere Form von allen Einheiten ,
ist gereifter , harmonischer und schußgewandter , wofür
ihr Torverhältnis von 69 :10 Treffern bei 21 :3 Punkten
aus 12 Spielen hinreichend spricht . Wenngleich Mainz
sich noch schneidig verteidigte , es nutzte nichts :
wie ein Sturmwind zerzauste der Kaiserslautener An¬
griff die Deckungslinien der Mainzer . — Phönix Lud¬
wigshafen wurde in Neunkirchen böse gerupft und
kehrte 7 :1 geschlagen heim . Einen weiteren Kantersieg
gab es in Trier , wo Wormatia Worms ein 7 :0 heraus¬
schoß .

Badische Oberliga
Staffel West : Emmendingen —Baden -Baden 3:1, ASV

Freiburg — Lahr 0 :1, Riegel — Fortuna Freiburg 0 :4.
Ost : Villingen — Gottmadingen 5 :0, Neustadt — Sin¬

gen 2 :6, Rielasingen — Stockach 2 :5.
Süd : Fahrnau — Waldshut 4:1, lstein — Wyhlen 3 :1,

Tumringen — Weil 4:2, Zell — Schopfheim 4 :1.
Stade Francais B.-Baden —SR Saarbourg 1:5

In Baden -Baden gastierte am Sonntag der bekannte
Fußballclub SR Saarbourg . Ohne den großangekündlg -
ten Altinternationalen Keller , der lediglich die

Funktion eines Trainers bei diesem Verein ausübt ,
zeigten die Gäste ein in jeder Hinsicht flüssiges , ideen¬
reiches Zusammenspiel , glänzend durch Schnelligkeit ,
schöne Kombinationen und unheimliche Schußkraft .
Die ersatzgeschwächten Baden -Badener konnten diesem
Ansturm junger talentierter Fußballer (Durchschnitts¬
alter 23 Jahre ) nichts Gleichwertiges entgegensetzen ,
machten jedoch durch Eifer und Einsatzfreudigkeit
vieles wett . 3090 Zuschauer waren von den gezeigten
Leistungen mehr als befriedigt .

Bezirksklasse B. -Baden
Bühl—Achem 0 :3, Leiberstung —Illingen 1:3, Kuppen¬

heim—Iffezheim 9 :0, Bietigheim —Söllingen 6 :0, Sand¬
weier—Gaggenau 1 :1, Kappelrodeck — Au. a. Rh . 3 :0.

Erste Runde um den Jugendpokal
Süd-Gruppe

Haueneberstein —Kappelrodeck 0 :0 (Wiederhol . 27. 4.
in K .) , Sinzheim —Achem 0 :1, Lauf —Bühlertal 1:0, B.-
Baden —Sasbach 1 :3, Bühl —Oberachem 0: 3, Faulen¬
bach —Rastatt 2 :8.

Nord -Gruppe
Muggensturm —Otigheim 3 :0, Plittersdorf —Rotenfels

1:0, Bietigheim —Niederbühl 3 :1, Durmersheim —Au a.
Rh . 0 :1 , Illingen —Bischweier 2:1.

SV Plittersdorf Jgd . - 7 SV Rotenfels Jgd . 1:0
SV Plittersdorf I — SV Rotenfels t 2:1

Im Vordergrund dieser Treffen stand das Jugend¬
pokalspiel Plittersdorf —Rotenfels . Nach beiderseitigen ,
schönen Leistungen konnte die Jugend -Elf des SV
Plittersdorf als glücklicher 0 :1-Sieger aus dem Spiel
hervorgehen . Die Gäste -Elf brachte einen Torhüter mit ,
der die unglaublichsten Sachen hielt , und nicht zuletzt
die Mannschaft vor einem hohen Resultat bewahrte .
Gespannt sieht man dem kommenden Pokalspiel ent¬
gegen .

Im Vorspiel standen sich die 1. Mannschaften beider
Vereine gegenüber . Auch hier konnte die einheimische
Mannschaft als glücklicher 1 :2-Sieger die Oberhand
behalten . —mül—

Privatspiele
Plittersdorf I—Rotenfels I 2 :1, Muggenstrum I—Dur¬

mersheim I 4:1, Unzhurst II—Stollhofen U 0 :0.

Handball
Ottenhöfen I — Achem t 12:2

1 Sinzheim I — Menth rechtsholen ( 5:7 (3:2)
' Sinzheim U — Memprechtshofen II 13 :4 (4 :2)

SV Großweier I — SV Eisental I 7 :4

Steinbach I — Rot-Weiß Lörrach 1:8 (1 :3)

80000 erlebten . Quer durch Neuwied
Nitschky -Baiersbronn (NSU) Tagesbester

Böhm/Fuchs -Nürnberg (NSU) zweifache Beiwageusieger
Zu einem machtvollen Auftakt der diesjährigen

deutschen Straßenrennsaison gestaltete sich das vom
„Motorsportverband Rheinland -Pfalz " veranstaltete
Motorrad -Rundstreckenrennen „Quer durch Neuwied *.

Auf dem mitten durch die winkligen Stra¬
ßenbahnschienen führenden , 5,25 km langen Rundkurs
lieferten sich 125 Solo- und Beiwagenfahrer , darunter
fast die gesamte Spitzenklasse des deutschen Motor¬
radrennsports , über 6 Stunden lang erbitterte Kämpfe
um den Siegeslorbeer , ohne daß sich bei einer der 7
Konkurrenzen auch nur der geringste Zwischenfall er¬
eignete .

Wie zu erwarten , war auch diesmal der Vorjahrs¬
gesamtsieger des 1 . Neuwieder Rennens , der Bielefel¬
der H. P . Müller auf DKW tn der Viertelliter -Klas¬
se nicht zu schlagen , wenn auch der Karlsruher Gab -
lenz alles daransetzte , Ihm diesen Erfolg streitig zu
machen , mit 16 Sekunden Abstand vor Gablenz konn¬
te Müller schließlich das Ziel passieren , während der
Stuttgarter D a i k e r (DKW) guter Dritter wurde
Nicht ganz so schnell wie die Viertelliter -DKWs waren
übrigens die Besten der 350 ccm - Klasse . Hier konnte
sich der Essener Jäger (Norton ) schließlich vor dem
Karlsruher Schnell (auf Eigenbau -Norton ) den Sie¬
gesplatz erkämpfen , nachdem der im ersten Drittel
klar führende B o d m e r-Ebingen (NSU) auf die 3 .
Stelle zurückgefallen war .

Verantwortlich t a schriftieiiurig Dt H . F Geilet
Druck und Verlag Ernst KoelbUn,’ Baden - Baden .

Anzeigenteil : Anni Garling . — Bühl er Geschäftsstelle :
Hauptstr . 80 Acherner Geschäftsstelle - Hauptstr 112.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Fischverteilung
Sofortige Ausgabe an Verbraucher der Buchstaben

L—Z für die Gruppen E , Jgd 2 und Jgd 1 250 g auf Ab¬
schnitt 16 des Beiblattes zum Haushaltsausweis .

Im Anschluß an diese Zuteilung folgt eine weitere
Ausgabe : für die Gruppen E, Jgd 2 und Jgd 1 500g, für

, die Gruppen K 2 und K 1 250 g auf Abschnitt 17 des
Beiblattes zum Haushaltsausweis . Die Bekanntmachung ,
Welche Buchstabengruppen jeweils beliefert werden
können , erfolgt über die Fischgeschäfte durch Aus¬
hang . ,

Baden -Baden , den 21. April 1947 Ernährungsämt

Am Donnerstag , den 24 . 4. 1947 , von 8 — 11 Uhr ,
wird auf der Städt . Freibank für die noch nicht be¬
lieferten Buchstaben A—Z Fleisch ausgehauen . Preis
und Markenabgabe wie bisher . Haushaltkarte ist als
Ausweis und zur Abstempelung vorzulegen . Bereits
abgestempelte Haushaltkarten werden nicht beliefert
und zurückgewiesen .

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht ,
daß nur an noch nicht belieferte Haushaltskarteu
Fleisch abgegeben wird . Städt . Schlachthofdirektion

Gemüse - Kundenerfassung
Alle Verbraucher wollen sich bei einem durch grü¬

nes Plakat gekennzeichneten Gemüse -Kleinverteiler
durch Abgabe des Abschnittes 18 des Beiblattes zum
Haushaltsausweis zur Gemüsebelieferung vormerken
lassen . Der Einzelhandel wird gebeten , die Abgabe der
Abschnitte durch Abstempeln des Haushaltsbeiblattes
zu bestätigen .. Abgabe der erfaßten Kundenzahlen mit
aufgeklebten Abschnitten zum 5. 5. 1947 beim Ernäh¬
rungsamt . S 4174

Baden -Baden , den 22. April 1947 . Ernährungsamt

Betr . Gemeinschaftsverpflegung
Die Ausgabe der Gaststättenkarten für die Zeit vom

28 . April bis 25. Mai 1947 erfolgt durch , die Kreis -
gesehäftsstelle für das Hotel - und Gaststättengewerbe ,
Lange Straße -47 II , am Donnerstag , den 24. April 1947
für die Buchstaben A—L, Freitag , 25. April 1947 für die
Buchstaben M—Z .

Die Zulassung kann nur erfolgen , wenn eine Be¬
scheinigung beigebracht wird , aus der hervorgeht ,
daß 1. die betreffende Person ganztägig berufstätig
ist und keine anderweitige Verpflegungsmöglichkeit
hat (Ausstellung der Bescheinigung durch den Ar¬
beitgeber und Bestätigung durch den Zimmervermie¬
ter ) ; 2. die betreffende in Miete wohnende Person .
keine Kochmöglichkeit besitzt (Ausstellung der Be¬
scheinigung durch den Zimmervermieter )

Unwahre Angaben sind strafbar
Die Gaststättenkarten sind persönlich abzuholen . Die

bisherigen Gastsättenkarten sind mitzubringen , eben¬
so der Personalausweis . Gebühr 50 Pfg . Die Stamm¬
abschnitte der Gaststättenkarten sind aufzubewahren
und bei Verfall in der betreffenden Gaststätte abzu¬
geben . Gäste , welche vor Beendigung der Karten¬
periode verreisen , haben bei der Abmeldung auf dem
Ernährungsämt die Gaststättenkarten mitzubringen
(Reisemarken ).

Um pünktliches Einhalten der Ausgabetage wird ge¬
beten . Die Abgabe folgender Lebensmittelmarken wird

verlangt : 125 g Kartoffeln täglich , 5 g Fett täglich .
Der Umtausch der Reisemarken erfolgt auf dem Er¬
nährungsamt , Zimmer 9 Ohne Markenabgabe keine
Gemeinschaftsverpflegung ._ , _ S 4054

Betr . : Stadtratssitzung
Am Mittwoch , den 30. April 1947, 16 Uhr findet eine

öffentliche Sitzung des Stadtrats mit nachstehender
Tagesordnung statt : l . Haus der Jugend und Presse ,
2. Säuberungsgesetz , 3. Ankauf des Hotels Runkewitz ,
4. Ernährungslage , 5. Wohnungslage , 6. Ehrendienst ,
7. Chefarztstelle im Städt . Krankenhaus , 8. Pachtzins
für Golfplatz , 9. Wirtschaftsamt . S 4158

_ Der ^ Oberbürgermeister _ ,_
Lebensmittelkarten -Ausgabe 25. Ausgabe für den Mo¬
nat Mai 1947. Ausgabezeiteri jeweils von 8—11.30 und
von 14.30—16.30 Uhr . S 4173

1. Falkenhalde , Bezirke 248—283, Freitag , 85 . 4. , Inha¬
latorium , Gernsbacherstraße .

2. Tiergarten , Bezirke 218—246, Freitag , 25. 4., Inhala¬
torium , Gernsbacherstraße .

3. Mitte , Bezirke 121—164, Samstag , 26. 4., Inhalato¬
rium , Gernsbacherstraße .

4. Oos, Bezirke 1—34, Montag , 28 . 4-, Schulhaus B.-Oos.
5. Hardberg , Bezirke 37—76, Montag , 28. 4., Gemeinde¬

haus St . Bernhard (Kinderschule ) .
6. Hohenbaden , Bezirke 86—120, Montag , 28. 4., Ge¬

meindehaus St. Bernhard , (Kinderschule ).
7. Merkur , Bezirke 167—216 , Dienstag , 29. 4-, Inhala¬

torium , Gernsbacherstraße .
8. Lichtental , Bezirke 285—339, Mittwoch , 30. 4., Gast¬

haus „Grüner Baum “, Beuernerstraße 9.
9. Geroldsau , Bezirke 340 — 360, Mittwoch , 30 . 4.,

10. Balg 9. Geroldsau , Bezirke 340—360, Mittwoch , 30. 4.,
Gasthaus „Grüner Baum “ , Beuernerstraße 9.

10. Balg , Bezirke 77- ^85 , Mittwoch , ,30. 4. (nur nachmit¬
tags , Schule Balg .

11 . Hotels und Fremdenheime , Freitag , 2. 5. (nur vor¬
mittags ), Ernährungsamt , Zimmer 4.

12 . Nachzügler , Samstag , 3 . 5q Dienstag , 6. 5 . und Mon¬
tag , 12 . 5. (nur vormittags ) , Ernährungsämt .

Nachzügler können die Lebensmittelkarten nur an
den hierfür vorgesehenen Tagen erhalten . Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vorlage des
Haushaltsausweises und der Meldekarte des Arbeits¬
amts . In der Zeit vom 24. April bis einschließlich 2.
Mai 1947 bleiben die Zimmer 1- ^4 des Emährungsamts
für den Publikumsverkehr geschlossen . Der Umtausch
von Fleischmarken in Vollmilchmarken für Verbrau - X
eher über 70 Jahre findet in der Kartenausgabestellß
gegen Vorlage des Personalausweises und der Lebens¬
mittelkarte statt . Verbraucher mit Abzüge an den atis-
zugebenden Lebensmittelkarten auf Grund von Er¬
satzanträgen können nnr am Freitag , 2. Mai 1947 beim
Ernährungsamt , Zimmer 4 vorsprechen .

Wir weisen noch auf die Veränderung der Karten¬
ausgabestellen für Hardberg und Hohenbaden „Ge¬
meindehaus St . Bernhard “ und für Mitte Merkur ,
Tiergarten und Falkenhalde „Inhalatorium “ hin .

Hotels und Fremdenheime reichen ihre Haushal¬
tungslisten mit Meldekarten bis spätestens 28. April
1947 beim Ernährungsämt ein .

Schwerarbeiterzulage . Die Anforderungslisten für
Schwerarbeiterzulage sind gleichfalls bis 28. April 1947
vorzulegen . S 4173

Baden -Baden , den 22. April 1947 .
Der Oberbürgermeister — Ernährungsämt

Meister - und Gesellenprüfungs -Vorbereitungsknrse
Alle Handwerker , die an einem Vorbereitungskurs

zur Meister - oder Gesellenprüfung teil¬
nehmen wünschen oder sich dazu bereits
vorgemerkt haben , werden hiermit höflichst auf¬
gefördert , sich am Freitag , den 25. April 1947,
um 18 Uhr im Saal 11 des Gewerbeschulgebäudes ,
Sehloßstr . 9 , einzufinden , woselbst die Einteilung die¬
ser Kurse vorgenommen werden wird . S 4117

Gewerbeschule Baden -Baden Die Direktion

Rückvergütung der auf die Einquartierung entfallen¬
den Verbrauchs -Anteile

Anträge
*auf Erhöhung der Vergütung für Strom -,

Gas- und Wasserverbrauch können unter persönlicher
Vorlage bezahlten Rechnungen , des Quartierscheins
und der Haushaltkarte , für die Verbrauchsmonate
Januar , Februar und März 1947 bei den Stadtwerken ,
Waldseestraße 24, bis zum 3. Mai 1947 gestellt werden .
Nach diesem Zeitpunkt vorgelegte Anträge müssen
unberücksichtigt bleiben . Dienststunden von 8—12 Uhr
und von 14—16 Uhr . Stadtwerke Baden -Baden

GOTTESDIENSTE

Evangwliaclro Landeskirche Mittwoch, 23 . April,
Altstadt : 20 .00 Vortrag iw der Kirche : Der Kampf
der Kirche um ihr Bekenntnis , Brandl . — West -
Stadt : 20 .00 Frauenabend im Gemeindehaus .

Schutz vor Waidbränden !
In den letzten Tagen sind kurz hintereinander Wald¬

brände ausgebrochen , die durch sträflichen Leichtsinn
und Nichtbeachtung der gesetzlichen Bestimmungen
verursacht worden sind . Nur durch sofortiges Eingrei¬
fen der Feuerwehr ist weiterer Schaden verhindert
worden . S 4041

Ich weise darauf hin , daß derjenige , der Wald -,
Heide - oder Mooröächen durch verbotenes Rauchen
oder Anzünden von Teuer , durch ungenügende Be¬
aufsichtigung angezündeten Feuers , durch Fortwerfen
brennender oder glimmender Gegenstände oder in
sonstiger Weise in Brandgefahr bringt , mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen bestraft wird .

Baden -Baden , den 18. April 1947 Der Polizeidirektor

Bestandsaufnahme sämtlichen Wohnraumes und aller
gewerblichen und sonstigen Räume im Stadtkreis

Baden -Baden !

Ausführungsanordnung des Städt . Wohnungsamtes
1 Baden -Baden .

In Vollzug der Anordnung Nr . 4 des Herrn Ober¬
bürgermeisters vorn 1. März 1947 , veröffentlicht im Ba¬
dener Tagblatt am 15. 3. 1947, werden die Hausbe¬
sitzer bzw. deren Vertreter wie folgt zwecks aushän -
digung der Erhebungsfprmulare und Belehrung ein¬
besteilt :

In das Schulhaus im Stadtteil Oos :
die Eigentümer bzw . deren Vertreter von Häusern in
den Straßen bzw . Plätzen :

Bachstraße , Bahnweg , Balgerstraße , Eigenheimstraße ,
Flugstraße , Güterbahnhofstraße , Hubertusstraße , In¬
dustriestraße , Jägerweg , Kuppenheimerstraße , Marien¬
straße , Oiiverstraße , Ooser -Bahnhofstraße , auf Mon¬
tag , 28. April 1947 , vorm . 8.30 Ujir .

Ooser -Burgstraße , Ooser -Frledhofstraße , Ooser-Fried -
rtchstraße , Ooser -Gartenstraße , Ooser-Hauptsraße auf
Montag , 28. April 1947 , vorm . 9 .30 Uhr .

Ooser-Inselstraße , Ooser -Karlstraße , Ooser -Kirchstra -
ße , Ooser -Lpisenstraße , Oostalstraße , Ooser-Sofien -
straße , Ooser -Stemstraße , Ooser-Waldstraße , Pflostweg ,

Stiftskirche Donnerstag :
i/,7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 S.A . f . Marie
Graser , Vt9 S .A . 1- Karl Bieringer . Freitag : >/«7 f . Eu-

genie Niebur -Orsmond . 7 f . Margarete Arnsperger ,
Schülergottesdienst , V*9 S.A . f . Jda Rößler . Samstag :
>/.7 Edmond Rziha , 7 f . Emma Sulzer u . Angehörige ,
>/-9 f. Verst . Neuhaus - Viseher .-

Querstraße , Rastatterstraße auf Montag , 28 . April 1947 ,
vorm . 10 .30 Uhr . _ _

Rathausgasse , Rheinstraße von Nr . 66 bis Ende , Ro»

merweg , Schußbachgasse , Schweigrotherstraße , Sied¬
lungsstraße auf Montag , 28 .April 1947, nachm . 15 Uhr .
. Sinzheimerstraße , Stolzenbergstraße , Tannenweg ,
Westendstraße , Wiesenweg , Wörtherstraße auf Montag ,
28. April 1947 , nachm . 16 Uhr .

In das Schnlhaus im Stadtteil Balg :
Aussichtsweg , Balg von Haus Nr . 1—50 auf Diens¬

tag , 29. April 1947 , vorm . 9 Uhr . ,
Balg von Haus Nr . 51 bis 100 auf Dienstag , 29. April

1947, vorm . 10 Uhr . „
Balg von Haus Nr . 101 bis Ende auf Dienstag , » ■

April 1947 , vorm . U Uhr .
In das Schulhaus im Stadtteil Geroldsau .

Geroldsauerstraße von Nr . 87 bis Ende links ) , von
Nr . 56 bis Ende (rechts ) , Herrenackerweg , Heschmatt -

weg auf Mittwoch , 30. April 1947 , nachm . 15 Uhr .
Ibachweg , Laisenbergweg , Langfurchweg , Lanzmatt -

weg , Malschbacherstraße , Rehgartenweg , Roßgasse ,
Im Schätzgraben , Schmiegrankweg , Wannackerweg ,
Malschbach auf Mittwoch , 30. April 1947 , nachm . 16 Uhr -
In das ehern . Gemeindehaus im Stadtteil Lichtental -

Beuernerstraße , An der Bildeiche , Ebenechtweg auf

Freitag , 2. Mai 1947 , vorm . 9 Uhr . „ „ „
Geroldsauerstraße von Nr . 1—85 (links ) , von Nr . 2—54

(rechts ) , Frühlingstraße , Haimbachstraße , Hallgäßchen ,
Heubergweg , Horhaldergasse , Höllhäuserweg auf Frei¬
tag , 2 . Mai 1947 , vorm . 10 .30 Uhr . .

Klrchstraße . Klöckelsbergstraße ; Lerchenbergweg ,
Märzenbachweg , Maiersbachweg , Mannlichsbrunnen -

gasse , Pfriemersbachgasse , Sandgasse , Steinbruchweg ,
Seelachstraße , Seerainweg , Spörsigweg > auf Freitag ,
2. Mai 1847 , nachm . 14 .30 Uhr .

Steinackergasse , Seelach , Müllenbach , Gaisbach ,
Schmalbach , Eckhöfe , Schafberg , Winterhalde auf
Freitag , 2. Mai 1947 , nachm . 16 Uhr .

Die Rückgabe der ausgefüllten Erhebungsbogen
durch die Hausbesitzer bzw . deren Vertreter muß nach
5 Tagen (vom Ausgabetag an gerechnet ) erfolgen und
zwar persönlich beim Städt . Wohnungsamt (Rathaus
Zimmer 23 und 28) . Hausbesitzer bzw . deren Vertre¬
ter , die zu den festgesetzten Zeiten nicht erscheinen ,
müssen auf Grund der Anordnung Nr . 4 des Herrn
Oberbürgermeisters und der hierzu ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen des Städt . Wohnungsamtes
(siehe Vorder - und Rückseite des Erhebungsbogens )
bestraft werden .

s 4102
Baden -Baden , den 19. April 1947 .

Der Oberbürgermeister — Wohnungsamt —

Fräulein Paula Mannherz , gest .
11. 4. 1947 . Seelenamt : 2. Mai
1947, 8. 30 Uhr . Im Namen der
Familie : Georg Mannherz ^
Baden -Baden , Küferstraße 1.
Tübingen . S 4036

Frau Katharina wengeomayr
Wwe . geh Seckinger , geh . 23.
11 . 69 , gest . 18. 4. 47 . In tiefer
Trauer : Familien Alfred Wen¬
genmayr , Rudolf Wengenmayr ,
Fellbach , (ftbriel Hutt , Wil¬
helm Lorenz , Paula Seegerer
geb . Wengenmayr , Rosenhelm .
Baden -Baden . Lange Str . 26.
Seelenamt : 1. 5. 47, 8.30 Uhr ,
Stiftskirche . S 4096

Frau Maria Lauer , geb . Frietsch ,
geb . 4. 12 . 80 , gest . 17 . 4. 47 . In
tiefer Trauer : Adolf Lauer ,
Adolf Lauer (Sohn ), Hedwig
Lauer , geb . Lauer , Katharina
Deißler , geb . Lauer und Ange¬
hörige . B .-Oos , Rheinstr . 208 .

Sandweier , Kreuzungen in d.
Schweiz . S 4926

Irma Eugenie Haitz geb . Metz,
geb . 24 . 12. 76 , t 11 . 4. 47 . In
tiefem Schmerz : Farn . K . Haitz ,
Karlsruhe . Klosestr . 27 ; Farn .
R. Haitz , Berlin W 15, Meineke -
straße 9 ; Farn . Bert . Haitz ,
Vew York . Beerdigung in Karls¬
ruhe stattgefunden . LS 4112

Leipziger Verein -Barmenia , Stuttgart
N. Königstr . 14, seit 40 Jahren be¬
kannt und bewährt als Krankenver¬
sicherung für alle Berufe . Beiträge
ab RM 3.— mtl . Eine Anfrage lohnt
sich ! Gen . - Agent Baden - Baden ,
Sofienstraße 22 (Eingang Stefanien¬
straße ) . 1058

Suche für sofort tüchtige Friseuse ,
Schönheitspflegerin , Manikeuse ,
Damenfriseur , sowie Lehrmädchen .
SALON LAUER , gegenüb . d . Bäd.

STELLEN -GESUCHE
Einstellung von Arbeitskräften nnr mit
Zustimmung '

des zuständ . Arbeitsamtes .

TAUSCH -ANGEBOTE

0 ar Heugras und Obmd abzugeben
gegen Kuhdung im Winter . B .-Ba¬
den , Staufenbergstr . 56. SB 4043

WOHNUNGSMARKT

Zimmer , möbliert oder leer , von al¬
leinstehendem Herrn gesucht . Lich¬
tental bevorzugt . Angebote unter S
3929 an das BT.

Junges Mädchen sucht HalbtagssteUe
mit Verpflegung zur Aufwartung v.
Kindern . Angebote unter S 3557 an
das BT.

Berufstätige Dame sucht für mög¬
lichst sofort möbliertes Zimmer .
Angeb . erbet , unt . S 3716 an d . BT.

FQr « rwiesone Antollnahitio danken

Familie Emil Springer und Frau ,
B.-Baden , Stefanienstr . 32 . S 4127

Familie Alfred Mitzel, Annaberg -
straße 1. S 400«

Emilie Ihle u . Angehörige . Baden -
Baden , Gr . Dollenstr . 19. 8 4031

Familien Wengenmayr , Hutt , Lo-
renz . S 4097 ,

Infolge der Kürze der Zeit ist es
uns unmöglich , uns von allen Be¬
kannten persönlich zu verabschieden .
Wir rufen deshalb auf diesem Wege
allen ein herzl . Behüt ’ Gott
zu . Allen denen , die uns auch im 3.
Reich ihr Wohlwollen bezeigt haben ,
vielmals vergelt ’s Gott !
Baden -Baden , April 1947 . S 4129

Familie Sigmund Alexander .

STELLENANGEBOTE
Einstellung von Arbeitskräften nnr mit
Zustimmung des zuständ . Arbeitsamtes .

Jeune komme, 25 ans , Excellente fa -
milie et education pariant parfaite -
ment le franpais cherehe emplol
chez officier pour Garder entants
et eventuellement seconder au
manage . Eerire Journal S 3447 qui
transmettra .

Biete Mahagoni -Wasebtisob und Ba¬
deofen , suche Radio . Angeb . unter
S 2957 an das BT.

Biete fast neues Damenkostüm Gr .
42 , suche hohe D .-Lederstlefel , Gr . 39 .
Biete Kinderwagenmatratze suche
Damensportschuhe . Gr 39 . Biete
Wörterbuch französisch - deutsch ,
deutsch - französisch , suche weiße
Wildlederschuhe Gr . 39 . Ang . unter
S 3080 an das BT.

Kaufmann , selbständig , zuverlässig , f.
In - und Außendienst , ln Mineralöl¬
großhandlung u. Chem . teehn . Pro¬
dukte , ln der franz .-bes . Zone ge¬
sucht . Handschr . Angebote mit An¬
gaben über Alter , seither . Tätigkeit ,
Gehaltsansprüche , Bild unter SB
3931 an das BT.

Augenoptiker , der auch Reparaturen
an optischen Instrumenten , Kameras
und Schmalfilm -Projektoren aus¬
führt , sucht Stellung . Wohrtmöglich -
keit erwünscht Angebote unter
S 3436 an das BT.

Komb . Herd (Kohle u . Gas) wegen
Wegzug gegen Kohlenherd zu tau¬
schen gesucht . Eugen Schmalbach ,
Ooser Sternstr . T. S 4100

Was bring* uns I

QUELLE
SCH
. I

t
ZEITSCHRIFT

FÜR THEATER . MUSIK . FILM

Eine umfassende Oberslthi über
Fragen des kulturellen Lebens

Ab sofort in allen Buchhandlungen
erhältlich

Preis 3.50 RM ^3983

AN- und VERKAUFE

Biete Meyers Konversations -Lexikon ,
21 Bände — 6. Auflage , suche guten
Anzugstoff mit Futter . Herrenanzug ,
170 , Schuhe , 43. Angebote unter S
2825 an das BT.

GESCHÄFTLICHES
MIETE — PACHT

Dr . Aliendorf hält wieder Sprech¬
stunde . 14 '/t—16 '/t oder auf vorh .
Anmeldung . Tel . 1$D6. Besuche vor¬
erst noch d . Vertretg . S 4103

Franz . Offizier sucht für kl . Pers .
Wagen Garage bezw . Untersteil¬
raum , Nähe Quettigstraße . Angebote
an Stefanienstr . 10, B .-Baden . S 3950

2 bis 3 Räume (als Büroräume ge¬
eignet oder umbaufähig ) gesucht .
Ang , unter S 3973 an das BT .Lumpen und Knochen können gegen

Empfang von Prämienkarten auf
Wolle und Seife von 8—12 und 2—6 ,
Uhr bei Furrer , Kl . Dollenstr 14,

' Suche dringend Wiesengras zum Ab - Für Architekturbüro Techniker ge- Damen -Brillantrin g_
zij

angeliefert werden . Tel . 41 389 . S 3941
. . . ' "

Steno -Kontoristin mit guter Schul - u .
Allgemeinbildung , tadellose Beherr¬
schung von Stenografie , Maschinen -
u . Rechtschreibung , mit allen vor¬
kommenden Büroarbeiten vertraut ,
durchaus perfekte Kraft von metall¬
verarbeitendem Betrieb in Baden -
Baden gesucht . Handschriftl . Be¬
werbungen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften usw . mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter S 3709
an das BT.

Suche gut erhaltenen Berrenanzug .
Schlanke Figur Gr . 1.72 . Breis nach
Vereinbarung . Angebote unt . S 2918
an das BT.

Gesucht wird Brennmaterial . Geboten
j kleiner neuer Küchenherd oder
: Kleidungsstücke . Angebote unter S
| 2796 an das BT.

1 Paar graue Herrenlederixandsehuhe
am Samstag abend v . Fremersberg -
nach der Gernsbacher Str . verloren .
Abzugeben gegen gute Belohnung
ln der Geschäftsstelle des „Badener
Tagblattes . S 4098

Antik , gold. Brosche mit Rubin ver¬
loren am 13 4. auf dem Wege zum
Alten Schloß . Abzugeb g. Belohng .
beim Fundbüro . S 4104

Von privater Nachrichten -Agentur zu
kaufen gesucht : Fernschreiber jeden
Modells , auch gebrauent . Angebote
mit Preisangabe und Beschreibung
zu richten an das BT. unter S 4089.

Foto , Marke Leica , oder sonstigen
guten Marken -Foto zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften unter S 2626 an
das BT ._ |

Biete Tischlampe mit 2 Birnen ; sucne
Kostümrock , Gr . 42 (braun bevor¬
zugt ) . Angeb . unt . S 2830 an d BT.

Biete weißen Bettbezug , 190Ü20 , star¬
kes Reinleinen ; suche 4 m Stoff für
ein Waschkleid . Angebote unter S
2857 an das BT.

n a 6tt perdu ä Baden — dans la
joumCe du 1er arvil un ehien .
Loup repondant au nom ete Loup-
Priere de s’adresser ä Madame
Bopp , 2a Hopfenstraße ä Baden -
Baden - Grosse röcompense , S 3617

VERLOBEN - GEFUNDEN

Neu erschienen : Der silberne Kalender
1947 mit mehrfarbigen Reproduk - I
tjonen , RM 4.—. Wilhelm Fehrholz
& Co., Abt . ; Buch - und Kunsthand - 1
jung , B.-Baden , Söfienstr . 15. S 3915

Soeben eingetroffen : Die neue Küche
(moderne Modelle für Schreiner ),
RM 22 .—. Wilhelm Fehrholz & Co.,
Abt . : Buch - und Kunsthandlung , B.-
Bade n , Söfienstr . 15. _ 8 3916

Kaufmann übernimmt Buchführung
und sämtliche Büroarbeiten in den
Abendstunden und Samstags . Ange¬
bote unter S 3640 an das BT.

mähen oder Pachten in B.-Baden
oder Umgebung . Ang . unter 8 .3415
an das BT.

sucht mit Baupraxis . Bewerbungen ! sucht . Zuschriften unter S 2625 an
unter S 3739 an das BT. das BT.

VERSICHERUNGEN

Meine neue Ruf -Nummer 41098. J .
iiilger , Bau - und Möbelschreinerei ,
stefanienstr . 31 . S 3700

Versicherungspfiichtig oder nicht in
jedem Fall ist unser Tarif K für
Sie unentbehrlich . Sie erhalten bei
Krankenhausbehandlung zu den Lei¬
stungen der Pfiichtkrankenkasse
5.— bzw . 10 .— RM Tagegeld , 100 .—
bzw . 200 .— RM Zuschuß für Opera¬
tionskosten , 10 .— bzw . 20 .— RM Zu¬
schuß für Krankentransportkosten .
Monatsbeiträge von 1.25 bzw . 2 .—
RM an . Deutscher Ring , Bezirks¬
direktion -Freiburg , Erbprinzenstr . 13
und Bz .-Insp . G. Fessner , B.-Baden ,
Hirschackerstr . 13 . 4118

Sprechstundenhilfe , au«h Anfängerin , Briefmarken , im Aufträge einige
auf sofort für Zahnpraxis gesucht . ! Serien franz . Zone zu verkaufen
Angebote unter S 3365 an das BT . Angeb . .-unter S 2708 an das BT.

Französische Dienststelle sucht Se- Schreibmaschine zu kaufen gesucht .
kretär mit Schreibmaschinen - sowie
französ . Sprachkenntnissen . Ange¬
bote unter S 4149 an das BT.

evtl . Kompensation Angebote an
die Verbindungsstelle Druck Bad .-
Baden , Lange Str . 75 . S 2816

Jüngere Sprechstundenhilfe (auch An¬
fängerin ) f . sofort gesucht . Schrift¬
liche Bewerbung an Augenarzt Dr .
Schüßele , Söfienstr . 3. S 4123

Französischer Offizier sucht junges ,
gesundes Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt . 3mal wöchentlich bei Ver¬
pflegung . Stadeihoferstr . 9a. S 4038

Kranken -Rollstuhl , womöglich Selbst -
1 fahret , dringend zu kaufen oder

gegen Staubsauger und Widerstand
zu tauschen gesucht . Angebote unt .

I S 2842 an das BT.

Montag Morgen von Senwerkranker
kl . sebw . Lebensmitteltasche mit
Krankenzulagekarten verloren im
Ernährungsamt oder Waidele . Geg.
hohe Belohnung abzugeb . b Spuler .
Friedrichstr . 8, ab Vtl Uhr . S 4133

Suche kompl . Schlafzimmer zu kau¬
fen oder zu tauschen gegen Radio .
Angebote unter S 2841 an das BT.

Verloren goldenes Kettenarmband am
Samstag , 19 . 4. 47 . Da wertvolles An¬
denken , gegen hohe Belohnung ab¬
zugeben bei Lorentz , Lichtentaler
Straße 25. - S 4159

Hohe Belohnung , demjenigen , der
mi r Angaben machen kann über
meine , in der Nacht vom 16-/17 . 4.
gestohlenen Kaninchen . 1 Häsin mit
7 vierwöchigen Jungen , sämtlich
rasserein , weiß mit roten Augen .
Karl schüz, , Baden -Baden , Haupt¬
straße 4. S 4025

AURELIA » LICHTSPIELE
Täglich 14.30 und 17 .00 . Donners¬
tags auch . 19 .00 und 21 .00 . Sonntags
keine Vorstellung . — Bis einschließi .
Donnerstag : Der Ritter der Nacht ,
Ein ausgezeichneter Film . — Heute ,
Mittwoch , keine Abendvorstellungen
für Deutsche . Für die Abndvorstei -
tungen am Donnerstag findet der
Karten - Verkauf - statt . 19 .00 Vorstell .
ab 18.00 Uhr , 21 .00 Vorsteil . ab 20 .00
Uhr . — Ab Freitag : ln deutscher
Sprache : Liebesheirat . Ein lie¬
benswürdiges Filmlustspiel . — Preise :
1.10, 1.60 , 2.20 . Bitte Kleingeld bereit ,
halten S 4077

F fl IL IN - PALAST
Täglich außer Donnerstag und Sonn¬
tag . 15 .30 und 17 .30 Uhr . Nur noch
heute ; Peterle . Jugendverbot bis 16
Jahre . — Ab Freitag : Karin Hardt -
Emst v . Klipstein in Schicksal am
Strom . Ein starker dramatischer Film .
Jugendfrei . .
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